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Terrorregime Smuts’ in Südafrika 


Ueber 1000 Verhaftungen und Internierungen — Kein Nationalift vor den engliſchen Schergen ſicher 


Amſterbam, 19, Januar 


Nach einer Meldung der „Times“ aus Johannes⸗ 
zurg führt die englandhörige Reglerung Smuts 
fort, Berhaftungen und Iukernſerüngen vorzunehmen. 
Unter den kürzlich Verba teten befand ſich ein aftis 
kansſprechender Mundfunkanfaner. Alle Volkskreiſe, 
die im Verdacht ftehen, mit Denkſchland zu Inmpathis 

eren, werden bit in bie entfernteften Gegenden von 
er Polſzei 40 fd Mehr als 1000 Menſchen, dar⸗ 
unter viele sil päfrikauiſche Nationaliſten, wurden ſeſt⸗ 
genommen. Unter letzteren befinden ſich Profeſſoren 
für Afrikans von den Unfverſitäten Bloemfontein, 
Stelleinboſch und ein Leitender Angenienr der Staat⸗ 
lichen Eiſenbahn. 


„Daily Telegraph“ meldet, die Nationaliften feien 
der Meinung, daß kein Südafrikaner, der Gegner der 
gegenwärtigen Regierung ſei, por polizeiliche Zu⸗ 
il ſicher ſei. Die ſenfatlonslüſterne „Daily Mail“ 
ſchreibt, daß die Verhaftung des afrſtansſprechenden 
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Rundfunkanſagers eine auffehenerrenende Unter. 
uchuüng gegen weitere Mitglieder des Stabes der 
Südafrikaniſchen, Rundfunkgeſellſchaft, die der „Pro⸗ 
Nazi⸗Sympathle“ verdächtig ſeten, im Gefolge habe. 
Die „Daily Mail" kann in diefem Zuſammenhang 
nicht umhin, auf die vor Weihnachten gemachten 
„Enthüllu 9 von Smuts hinzuweiſen, der 
behauptete, daß der Krieg genau fo gut an den Gren⸗ 
zen der Südafrikaniſchen Union wie in Polen hätte 
ausbrechen können. Die Regierung hätte eine ſehr 
ernſte Warnung aus unanfechtharer Quelle er⸗ 
halten und noch rechtzeſtig daß Komplott durch Ueber⸗ 
nahme der Polizeigewalt in Deutſch⸗Sttdweſt, wo die 
Bevölkerung bereits militärſſch einſatzbexeit ausgebil⸗ 
det geweſen ſei, verhindern können. Daß dieſe Maß⸗ 
nahmen der englandhörigen Reglexung Smuts nichts 
andres bezweckte, als das ſitdafrikaniſche Volk gegen 
Deutſchland gufzuhetzen, erübrigt ſich feſtzuftellen. Die 
ficli e verrät nur Nervoſſtät und Un⸗ 
herheit, 


fiavas „interviewte“ Göring 


Prophezeiungen & la Madame Tabous — Görings Programm auf feauzöfifch 
. (Drahtbericht unſerer Berliner A. K.⸗ Schriftleitung 


Berlin, 18. Januar 


Das amtliche franzöſiſche Nachrichtenbüro Ha vas 
ſcheint gegenwärtig von dem Eh neplant, es der 
berüchtigten Mär, n und Wahrſagerin Ma⸗ 
dame Tabouis gleſchzutun. Es macht fi ie Mühe, 
Generaffeldmatfchait öring auseinanderzuſetzen, was 
er zu tun habe und was er tun werde, nachdem jetzt in 
festen Händen die gefamte en ice Krſegswirtſchaft zen⸗ 
ral zufammen, fat worden iſt. 1 las ſtellt die 
5 ihre Prophezeiung nicht als ihres eigenen 
Beiftes Kind vor, vielmehr will fie Görings Pläne 
und Abſichten „aus ſeiner unmittelbaren umge 
bu 9 0 erfahren haben. So niedrig ſchätzt das amtliche 
franz 18 Aro dle Intelligenz der Teanaöftfehen Zei⸗ 

ngslefer (und die der Leſer „neutraler“ Blätter, die 
fo etwas nahbrucen) ein, daß es glauben machen 
möchte, ausgerechnet Davas könnte über bevorzugte Yin 
formationen „aus der unmittelbaren Umgebung“ Görings 
verfügen. 

Dem entfpricht auch das was Savas an „fachlichen“ 
Dingen vorzuſetzen hal, „Aus Peutſchland ſoll eine 

jabrik, eine Kaſerne, eine Küche gemacht werden“. 

ie das im 1 geſchehen wird, weiß Havas ganz 

enau und zählt es in neun Punkten auf. „Die ganze 

Industrie der e wird ſcharfen Reviſtonen 
a 


unterzogen werden... alle überflüffigen Werke werden 


efchloffen und ihre Angeſtellten von Amts wegen einem 

e ilſgabenbeeſch abe werden.“ Da wird 
weiter aus der Förderung des Krlegsſparens eine Al⸗ 
tion zur Beſchlagnahme aller nur verfügbaren flüſſigen 
Gelder, da wird in Kantinen und Volkszüchen ein Sy⸗ 
ſtem der „Kollektivernährung“ durchgeführt 
werden, da ſollen in den Haushaltungen 80 und 
Kleidungsſtücke amtlich gezählt werden, woraufhin dann 
eine „neue Verteilung“ vorgenommen und auch 
die notleidende Armee mit alten Kleidern ausftafftert 
wird. Und ſchließlich geht es dann an eine „radikale 
Säuberungsaktion in der Verwaltung, der Partei und 
der Wehrmacht“. Das alles will Göring — jagt Havas 
71 1 weil „das Dritte Reich die letzte Karte als 
pielt“, 

Leider ſieht 7 denkende Leſer — und es mag 
deren auch noch in Frankreich geben — auf den erſten 
Blick, daß Havas in dieſem „Programm“ gerade ſolche 
Dinge untergebracht hat, die gegenwärtig den Frango⸗ 
ſen und Engländern auf den Nägeln brennen. Es iſt jo 
unangenehm, daß in dem böſen „Nagideutſchland“ im⸗ 
mer alles zeitig genug angepackt und ab e organiſiert 
wird, jo daß es klappt, während durch die engliſchen 
Blätter 3. B. tagtäglich noch der „Miſter Muddle“ ſpucht, 
der „Herr Wirkwärr“, der darauf los organſſierk und 

erade dadurch immer alles ſchlimmer macht als es vor⸗ 
er war, 


Me. Eden mit der Rleiderkarte 


Der Krieg in England immer ſpürbarer — Seht auch rationierte Bekleidung 
(Drahtbericht unſeres Amſterdamer U. L»Korrefpondenten) 


Amſterdam, 13. Januar 


Wen traut feinen Augen nicht recht, wenn man in 
den Londoner Salem heute left, daß für das reiche 
Albion nach der Pebensmittelrationterung eine neue 
er mefentliche Einſchränkung bevorfteht: die Klei⸗ 
erharte, 9 

Der 1 Korreſpondent des „Dally Expreß 

bt über das Ausmaß diefer Rattonlerung nähere Aus» 

unft Es ſchreſbt, daß mit der Ratlonierung der Ber 

kleidungsgegenftände für Frauen 0 rechnen ſel. Für 
Männer erwäge die Regierung, ſogenannte Stan⸗ 
A d einzuführen, Wenn eine Rationierung 
in der Bekleidung eingeführt werde, fo werde ſich dieſe 
ſowohl auf die Zahl der e e Anzüge als auch 
ar deren Qualität beziehen, Ebenſo wie bei den 
Lebensmitteln werde man auch hier ein Kartenſy⸗ 
ſtem ſchaffen. Weiter würde auch der Verkauf von 


Am 14. Januar Eintopfſonntag u 


Töpfen, 


fannen, Porzellan und vor allem von Luxus⸗ 
gegenſtänden entweder freiwillig oder EN ein ⸗ 
t tänkt werden. Die Regierung wolle mit dieſer 

anal me der Bevölkerung Klar machen, wie ſchwer 
die Aufgabe fei, vor ber fie ſtehe. Das 00 0 aber 
ſel, daß man Devifen ſparen und weſtere Preisfteigerune 
gen verhindern müſſe. 


Ob Mr. Eden mit der Kleiderkarte in der Hand 
wohl feinen Ruf als elegantefter Mann Englands aufs 
rechterhalten kann? Wir find überzeugt davon. Bel 
der Korruption in ace wird es ihm nicht ſchwer 
I 0 die Hintertürchen dieſer Kleiderkarte zu entdecken. 

m Gegenſatz zum nationalfozialifiiihen Deutſchland 
wird in em and durch derartige, an ſich vernünftige 
Sparmaßnahmen, nur die Bevölkerungsſchicht „ohne Bes 
dlehungen“ betroffen. 


Achtung, Minengefahr! 


Von Walter v. Ditmar 


Während die Ereigniſſe in England im Zuſam⸗ 
menhang mit dem unerwarteten Rücktritt des iüdi⸗ 
ſchen Krlegsminiſters Hore Belifha einer Kabi, 
nettskriſe größerer Ausmaße entgegenreſſen, macht 
man in Downing Street Nr. 10 um ſo mehr in außen⸗ 

olitiſchen Angelverſuchen, in je höherem Maße man 
ich gezwungen ſteht, allzu ſtürmiſche fprageſteller von 
den innerpolitiſchen Shwierinkeiten ab⸗ 
1 0 1 0 die ja nicht nur in dem Sturz Hore Belſſhas, 
tac Millans und des Direktors der öritiſchen Zenſut 
ihren Ausdruck fanden, ſondern ebenſo und vielleicht 
noch gefährlicher in verſchiedenen Einzelheiten, von 
denen man Menge lien von jenſeits des Kangls be⸗ 
richten hört, deutlich werden. Man denkt da etwa au 
einen Ausbruch der Empörung einfacher ſcholkiſcher 
Fischer über die dilettantſſche Bekämpfung der Minen⸗ 
gefahr, durch die britiſche Admiralität, der eine Anzahl 
von Fildern zum Opfer fielen, Man mag ſich auch 
eines intereſſanten Artikels in der einflußreichen eng, 
liſchen Wochenzeitſchrift „New Statesman and Nation“ 
erinnern, in dem von der Enkſtehung einer ant!⸗ 
femitifhen Bewegung die Rede war, die ſich 
„Britiſche Union“ nennt und alle Ausſichten haben 
bt Sid) bei den nächſten Parlamentswahlen auf Koſten 
er echten eine Reihe von Abgeordnetenſitzen zu er» 
obern. Man denkt dabei ſchließlich auch an die plötz⸗ 


Fliegerangriff auf Englands Oſtküſte 


Amſterdam, 13. Januar 


Reuter meldet: Deut lugzeuge haben am Frei⸗ 
tag, wie bereits an den Ae dhe Te wiederum die 
beitifhe Küſte angeflogen. Nach den vorlie⸗ 

lenden Meldungen wurden e Flleger Über der 
üfte von Suffolk, Norfolk, Yorkfhire und über der 

e beobachtet. Mele Flugzeuge wurden 

auch über Küſtenſtädten geſehen, und an vielen Stellen 

der Küſte war das Flanſeuer zu hören. Die Abwehr⸗ 

Loch an der Themſe⸗Mündung waren bis in die 
ndoner Innenſtadt hörbar. 
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lich an die Oeffentlichkeit dringende Tatſache, daß Lone 
don einen rieſenhaften Verbrauch an verſchiedenen 
ad A kee wie Heroin, Morphium, Kokain 
uind Opkum entwickelt. Sind das nicht Anzeichen, die 
über das Bevorſtehen einer bloßen Kabinettakrlſe hiit- 
ausweiſen? Sind das nicht vielmehr die Anzeichen, 
eines allgemeinen inneren Verfalls“ 
Wachſende innerpolitiihe Schwierigkeiten veran⸗ 
laſſen eine Negiexung meift zu einer beſonderen außen 
polltiſchen Aktivität, der einerfeſts durch die nervöſe 
saft, mit der fie betrieben wird, der große Jug fehlt, 
ie andererjeits aber diefen Mangel durch utopiſtiſche 
und zumeiſt e Theatercoups zu erſetzer 
verfucht, So war das feinerzeit etwa bel Napoleon Ill., 
dem unfähigen Namensträger des großen Korſen, der 
Bei Sedan ble Früchte feiner. außenpolltiſchen Tricks 
erntete, Man keunt für dieſe Art der außenpolttiſchen 
Aktivität den trefflichen Ausdruck Verzweifklungg⸗ 
oder Haſardpolitik, die ſich von einem privaten Hafard⸗ 
ſpiel nur dadurch unterſchelden, daß in Monte Garlo 
immerhin Gewinnchancen vorhanden ſind, die bel 
einem außenpolitſſchen Haſardſplel jedoch in Fortfall 
W Auswirk, dief lich 
e Auswirkungen dieſer engliſchen Verzwelf⸗ 
lungs politik, deren Urheberſchaft nach den Exfahrun⸗ 
gen des Weltkrieges auf Mr. Churchill hinzuden⸗ 
ten ſcheint, ſpürt man etwa in Skandinaben, 
wo man ſich in immer ſtärkerem Maße in engliſches 
Fahrwaſſer begibt. Der Minen, die ſich in dieſem 
engliſchen Fahrwaſſer befinden, achtel man Tolanne 
nicht, bis man durch die einfache Tatſache, daß man 
bereits in die Luft geflogen iſt, daran verhindert ift, 
eg gest noch zu bemerken, weil man nämlich gar wicht 
mehr vorhanden iſt. So z. B. war es im Falle Polen. 
Auch die Herren polniſchen „Staatsmänner“ gelangten 
erſt wieder zum Bewußtſein, als fie von der großen 
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Wir bemerken am Rand 


Die Tommys kamen Drei englische Girls, die zur 
um ihre Augenweide Ermunterung und zum Zeit⸗ 
vertreib der engliſchen Sol, 
daten hinter der Front allabendlich das Tanzbein 
ſchwangen, wurden kürzlich von der in Frankreich 
weitverbreiteten Epionitis verhaftet, Wahrſch einlich, 
um ſich ein Erlegeriſches Ausſehen zu neben, ſtolzierten 
fie nämlich in Neithofen in der Gegend umher, 
was dem ſpitzfindigen ſrauzöſiſchen Gegeuſpionage⸗ 
dienft nicht entging und ihm verdächtig ekſchlen. Ele 
wurden kürzerhand verhaftet, und erſt lange Zeit 
fpäter stellte ſich der Irrtum heraus. Die Folge dleſes 
Müßgrifſes war, daß die Tommys an dem gleichen 
Abend um Ihre gewohnte Augenweide kamen, denn 
die drei Mädchen waren von threr Verhaftung jo bes 
eindruckt, daß fie nicht auftreten konnten. Die Moral 
ve engliſchen Soldaten Toll hierunter ſtark nelitteit 
jaben. 
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Erplofton des Feldzuges der 18 Tage auf neutralem 
Boden gelandet waren und dort verwundert feſtſtellen 
mußten, daß fie ja gar nicht mehr eriſtierten. 

So etwa kann es auch denen ergehen, die die Rolle 
neuer Opfer der britiſchen Ablenfungsconps übers 
nehmen wollen, Eines kaun man der engliſchen ‚Nee 
glerung auf keinen all abſprechen: fie erleichtert die 
Neuordnung der euxopäiihen Landkarte durch der⸗ 
artige Methoden in erheblichem Maße, tut anderer⸗ 
ſeits aber auch alles, um die Zeildauer dieſer Neu⸗ 
ordnung — Krieg genannt — möglichſt lang werden 
1 laſſen. In dieſer an ſich intereſſanten Rechnung 
time nur eines nicht: daß man nämlich in London 
einen Begriff der Unbekannten eingeſetzt hatte, mit 
ber man hoffte, beliebig umſpringen zu können. Es 
wäre realpolitiſcher geweſen, dieſes große X durch das 
Wort Deutſchland“ zu erſezen und damit zu 
rechnen, daß dieſes Deutſchland bei der Frage „Kriegs⸗ 
verlängerung ober nicht?“ ein gewichtiges Wört mit⸗ 
. bat, deſſen Laute man vielleicht auch eng⸗ 
iſcherſeits erſt nach einem durch eine plötzliche außen⸗ 
politiſche Exploſton erfolgten Auftande der Bewußt⸗ 


loſigteit vernehmen wird, dann nämlich, wenn es — 
zu ſpät it. 
— 
50 000 Freiplätze für Soldaten 
Verbundenheit der SA, mit der Wehrmacht 
Berlin, 19. Januar 


Die SA, ſtellte anläßlich der Sonnenwende 1999 
ihrem Oberſten Sal. Führer Adolf Hiller durch den 
Stabschef 50.000 -Freipfätze zur Verfllgung. 
Mit ble diefer Spende werden ſich 50.000 Frontſok⸗ 
daten, die kein Elternhaus haben, während ihres Ur⸗ 
1 in den framilien von SA. Kameraden erholen 

nnen. 

Verwundete und erholungsbedürſtige Soldaten 
werden bef dieſer Spende bevorzugt. Ein neuer Be⸗ 
weis fiir die euge Verbundenheit zwiſchen der Wehr⸗ 
macht und der SA. 


Weltecho — ganz kurz 


Um bie Krlegserweſterung. „Es iſt eine Tatſache, 
daß die antrüſſiſchen Tendenzen ſowohl in London als 
auch in Baris an Boden gewinnen. Man hofft hier, die 
Balkanſtägten und zahlreiche andere neutrale Länder 
dadurch in den Krieg hineinzuzlehen.“ („Libre Bel⸗ 
gique“, Brüſſel). 


ubas „Heiliger EN „Die Juden betrachten die⸗ 
en Krieg als einen heiligen Krieg.“ („Daily Herald“, 
'onbon). 

* 


Englands Seehorrſchaft wackelt. 
wahr if England noch 12 Millionen Tonnen auf 


„Auch wenn 
t, da 
dem Meere fahren hat, genügt dies wirklich, um feine 
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Seeherefhaft aufrechtzuerhalten?“ (Gazetta del Po⸗ 
polo“, Turin), 


Reuter ſchießt 


Unfeeitwilliges britiſches Lob der 


Berlin, 18. Januar 

Ueber die kaum vorftellbare Naivität, die die end: 

liſche Kriegsberichterſtattung ihren Leſern zumutet, gibt 

wleder einmal die Reutermeldung vom 11 1. 

über die Luftſchlacht am 10. Januar, bei der bes 

katntlich drei engliſche Gade von vler deut⸗ 
ſchen Jägern vernichtet wurden, Aülfſchluß. 

Reuter behauptet fälſchlicherweiſe, das ein deutſches 
Jagdflugzeug abgeſchoſſen wäre. Den Abſturz gau er 
meiterer deütſcher Wedel vermutet Reuter, 
um gleich darauf mit facher Stirn zu kombinieren, da 
eines dieſer „abgeſtürzten“ uch in Däne mar 

elandet ſel. Der Widerſprüch in aa Meldung Ift 
b oſſenſichklich, daß es ſich erübrigt, auf die engliſchen 
ermutungen näher einzugehen. 

Wir können uns darauf beſchränken, den angeblich 


mit Sicherhelt erkannten Abſchuß eines deutſchen Jagd⸗ 
100 905 50 unterſuchen, Wieder gibt es keine beffere 

ei die Wahrheit zu erkennen, als die englifche Mel⸗ 
tlich zu zitleren! „Diefe 
(Abſchuß eines englſſchen Kampfflugzeuges) 
wurde aber wenige Minuten ſpäter dadurch beglichen, 
daß eln deutſches Saabflungeun mit hoher Gefchriindigr 
keit in die See ſtürzte. Verſchiedene britiſche Maſchinen⸗ 
ſewehrſchützen feuerten auf den deutſchen Gegner, der 
fi von dem Glurz zu erholen m und ſich daran⸗ 
machte, neu zum Anariff aufaufteiaen, als 


nun, 


ec in ihrer nachten Ginfalt wor 
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Britiſcher Tanker gesprengt 


T099-Zoımer durch Minenteeffer in die Luft geflogen — Ein Vorpoftenſchif verſenkt 


London, 18, Januar 
Der britiſche Tanker „Eloſo“ (7267 t) wurde 
am Donnerstag an der engliſchen Weftklifte durch eine 
Mine in die Luft geiprengt. Drei Mann der 
aus 36 Mann beſtehenden Beſatzung ſind ertrunken. Acht 
weſtere würden ſchwer vermundet, * 
Der Tankdampfer befand 1e Beleitzug. Er 
hatte eine Ad von 6 Wochen Dauer von Südamerika 
hinter ſich und hatte eine Ladung Oel an Bord. Die 
Uleberlebenden würden von einem Kriegsfchiff aufgenom⸗ 
men und ſpäter in einem Hafen an Land gebracht. Durch 
die Erplofion floß das Del aus und bedeckte die Ober- 
fläche des e 
Wie der Amſterdamer RN aus London bes 
richtet, iſt das britiſche Bo rpoſtenſchiff „Keynes“ 
von deutſchen Slugacugen angegriffen und fo ſchwer ber 
ale worden, daß es einen Hilferuf hat ausſenden 
müffen. Die e habe ſich zur Zeit der Veſchleßung 
durch deutfche au zeuge etwa 100 Kilometer vor der 
Küfte von Hull befunden. 


An einem Tag 18 000 Tonnen verfenkt 
Englands Verluſte ſtändig im Wachſen 
Oslo, 18, Januar 
„Morges Handels⸗ og Sſöfartstidende“ meldet, daß 
durch beutiche Flugzenge am Mitt wo ch allein 
15000 Tonnen Schiffsraum an der engliſchen 


Gauleiter Greifer ſpricht in München 


Anläßlich einer Arbeitstagung der Partei 
Berlin, 18, Januar 

Die Natioualſozigliſtiſche Parteikorreſpondenz mel⸗ 
del: Mit den aktuellen Führungsaufgaben beschäftigte 
fid) eine von der RS Delp. nach München einbernſene 
Arbeitstagung der flellver tretenden 
Sanleiter aus dem ganzen Reich. 

In den Berichten fiber die Lage in der Heimat 
fand die Stegesentſchloſſenheit und die ſoglallſtiſche 
Haltung, mit der unſer ganzes Volk fi in das gei⸗ 
chen des Krieges geſtellt hat, eindrucksvollen Aus⸗ 
druck. Aktuelle Fragen, die das Kriegsgeſchehen in 
der Heimat berühren, waren Gegenstand eingehender 
Grläuterumgen und intereſſanter Ansprachen. In 
längeren Aüsführungen nahmen auf der Tagung das 
Wokt: Gaulefter Greifer: Pojen, Reichskom⸗ 
miſſar Walter, Generalmajor Reinecke vom Ober⸗ 
tommando ber Wehrmacht, außerdem die Rieichshaupt⸗ 
amfsleiter Friedrichs und Sommer, ſowie gleichs⸗ 
amtsleiter Hoffmann vom Stabe des Etellvertreters 
des Führers. 


Schutz der nationalen Symbole 


Gegen Mißbrauch in Bergnilgungs: und Gaſtſtätten 
Berlin, 13, Januar 


Unter Auſhebung der bisher hierzu ergangenen Be⸗ 
flimmungen hal der Reſchsminiſter für Bolksaufklärung 
und Propaganda im Einvernehmen mit dem Reſchsinnen⸗ 
miniſter eine zuſammenſaſſende und ergänzende Polfzei⸗ 
verordnung zum Schutze der nationalen Symbole und 
Lieder erlaſſen. 

In dieſer e eh wird beftimmt, daß das Sin⸗ 
gen und Spielen des Deutſchlandſiebes, des Hörſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes und anderer durch Tradition und Inßalt gehe lig⸗ 
ter vaterländiſcher Lieder oder nationalfogialiftifcher 
Kampflieder in Vergnügungs und Gaftſtätten aller Art, 
ſowile das Spielen traditioneller Armeemärſche zum 
Tanz verboten iſt. Ausgenommen find Gelegenhel⸗ 
ten, bel denen der Rahmen und der Ernſt der Veran⸗ 
deten zum Singen und Spielen dieſer Lieder eine 

efonbere Veranlaffung geben. Die feinevzeit 


den Vogel ab 


Tüchtigbeit der deutſchen Flieger 


der Pilot wahrſcheinlich durch das britiſche Feuer getrof⸗ 
85 würden Sr De Ein mit Hoher Ge note 
5 die See geſtürztes deutſches sap lügzeug erhebt ſich 
und ſteigt wieder zum ! 

Endlich wiſſen wir, welch tüchtige Flieger wir haben! 
Man mag uns für undankbar halten, wenn wir nicht in 
öffentlicher Anerkennung einer ſolchen herolſchen Lei⸗ 
ſtung dem Gegner gerühtt die Hand drücken. Nein, die 
Leiſtung liegt diesmal nicht auf unſerer Seſte. Abge⸗ 
ſtürzte⸗ File er erheben ſich auch bei uns nicht mehr zum 
deaf Die Sache war aber allerdings jo, daß das 
beutfche Flugzeug garnicht abgeſtürzt wär und daher na⸗ 
türlich neu angriff. 


Dänemark erhebt Proteſt 
Die Bomben auf Roem waren engliſcher Herkunft 
5 Kopenhagen, 18. Januar 
Dänemark wird in London wegen der erneuten 
Verletzung feiner Neutralität durch den Bombenab⸗ 
wurf auf die Inſel Roem proteitieren, Nach den 
bisherigen Unterſuchungen muß es, wie das däniſche 
Außenininiſterlum mitteilt, als „überwiegend wahr⸗ 
ſcheinlich“ angefehen werden, daß die Bomben, die in 
der Nacht zum 10. Januar auf die Fuſel Roem abge⸗ 
worfen würden, engliſchen Urfpritnns find, 
Die dänſſche Regierung wird deshalb bei der eng⸗ 
liſchen Regierung vorſtellia werden. 


und ſchottiſchen Küfte verſenkt worden feien, 

Auch die Mittagspreſſe berichtet den Untergang 
des norwegtſchen 2150 Tonnen großen Schiffes 
„Ma ux“ durch Auflaufen auf eine Mine. Der bri⸗ 
liche Dampfer Granta“, 9710 Bruttoreniftertons 
nen, lief an der Oſtküſte auf eine Mine und ſank. 
Wie man erfährt, it das portugieſiſche Segelſchiff 
Ananas, 4000 Bruttoregiſtertonnen, mit dem 
fanzhſiſchen Frachtdampſer Fango“ auf der Höhe 
von Kap Yiniiterre zuſammengeſtoßen. Der Londoner 
Rundfunk meldet, daß der britiſche 1500 Bruttorenie 
ſtertonnen große Dampfer „Lennard Pearee“ durch 
einen Zuſammenſtoß“ gefünken iſt. Wie aus London 
gemeldet wird, lief der italieniſche Dampfer „Tra⸗ 
Biata“ (5123 Tonnen) an der Oftküſte Englands am 
Donnerstag auf eine Mine und ſank. 


Streikende Cuftſchutzarbeiter 
Die Arbeitszeit iſt ihnen zu lang 
Amſterdam, 18. Januar 

jr der Stadt Birmingham find Luftſchutzar⸗ 

er in ben Streik getreten, weil ihnen die Ar⸗ 
eitszeit zu lang iſt. 4 

An dieſem Streik dürfte wohl die deutſche Lu, tan 

179110 tragen, die die armen e Luftſchutz⸗ 

ar! 


eiter Tag und Nacht nicht zur Ruhe kommen läßt. 


des Badenweiler⸗Maxſches erlaſſe⸗ 
mungen bleiben unberührt. 


Der Bericht des OK W. 


Bier Schiffe und ein Flugzeug des Feindes vernichtet 
Berlin, 18. Januar 
Ei 9 0 Oberkommando der Wehrmacht gibt 
ekanniz 
An der Weſtfront örtliche Artillerſe⸗ und Späh⸗ 


Reit. 

Luftwaffe ſetzte die Aufklärung der engli⸗ 
ſchen und ſchottiſchen Oftküfte und der an land⸗Inſeln 
ort. An der ſcholtſſchen Küſte wurden drei britifche 

'orpoſtenboote und ein e ‚Hanbelsba: 
der das Feuer auf die deutſchen Aufklärer eröffnete, ane 
Heß ele und verfenkt Im Verlaufe eines lex ⸗ 
entwickelnden Luftſtampfes mit beitiſchen Yagdflugs 
zeugen wurde ein feindliches Flugzeu 7 oſſe n. 
Britiſche Flugzeuge haben einen Flugplatz 0 einer 
deutſchen Inſel angegriffen, ohne Schaden anzurſchten. 


Norwegen in Schwierigkeiten 
König Haakon vor dem Storting 
Oslo, 18. anuar 
König. Haakon eröffnete am Freftagmltta⸗ 

die neue Sitzung des Storting, In feiner Wong 
hob er hervor, daß Norwegen feine friedlichen 1 
fesunöfbaftlichen eztehitngen 15 allen Ländern troß 
er kriegeriſchen Vorgänge, in die ſogar ein Nachbar⸗ 
land Norwegens verwickelt jet, habe aufrecht 


erhalten können. 

Die Kriegslage hahe, fo heißt es in der Thronrebe 

weiter, für die nörwegiſche Seite rt und den norwe⸗ 
alien Handel viele Schwierigkeiten mit ſich 
bench und Norwegen habe Berlüſte an M 5 
eben und wirtſchaftlichen Werten gehabt. Die direke 
und indirekte Beſteuerung müſſe beträchtlich erhöhe 
werden, auch müſſe von Anleihen ſtärkerer Gebrauch 
gemacht werben, Nach der Thronrede wählte der Store 
ting fein Präfidium. Die Wahl endete mit ber Wie ⸗ 
derwahl der bisherigen Perfünlichkeiten und des Frak⸗ 
tionsführers der Könſervativen, Hambro, zum er⸗ 
ſten Präfidenten, 


Ruſſiſche Aktivität in Lappland 1 
Die Seerersberichte vom finulünviſchen Kriegsſchauplaß 


Helſinki, 18. sh, 

Nach dem finniihen Heeresberiht vom 11. 1. fanden 
an den Aa ſchnitten an der Kareliſchen Landenge und 
an der Oſtgrenze keine nennenswerten Ereigniffe ſtatt. In 
Lappland unternehmen u Truppen nach Artillerie⸗ 
vorbereitung einen Angriff in Richtung Salla und 

etfamo, der aber aufgehalten wurde. Sowlſelſſche Luft⸗ 
ffreitfräfte richteten Angriffe auf die Gegend von Tam⸗ 
mifferi (Glenäs) und Nuolfinpyhtääi. 

Wie das Kommunique des Generalſtabs des Militür« 
bezirfes Leningrad vom 11. Januar mitteilt, lebte In 
Richtung auf Uhtung und Repola die Denia 1 
wieder auf, In dem Gebiet von Pelroſgvodfkhe ſchte 
Aufklärungstäligkeſt. Im Sektor von Kiteld kam es zu 
Infanteriefämpfen, und an der Kareliſchen Landenge bes 
ſchränkte ſich die Kanıpftätigleit auf Artilleriefeuer und 
Geplänkel. Infolge des ſchlechten Betters waren bie for 
jetiſchen Luftſtretkräfte in ihrer Tätigkeit behindert, 


gegen den Mißbrau, 
nen beſonderen Se 
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Fruchibares Land aus Weichſelſchlamm 


auf zurückgewonnenem Boden — Alter deutſcher Neichsgrund 


Rulturtaten deutfchee Bauern 


8 Danzig, im Jannar 

lich das Land jenſeſts der deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenze vor dem Weltkriege, die c 
zung zwischen Elechgeinek und Leslau, die kuſawſſche 
Seenplatte und das Dobriner Land, ſind deutſcher 
Kultürxhoden wie das alte Weſtpreußen und Roſen. 
lich Dies Land iſt mit deulſchem Bauevnſchweiß ne» 
bitnerd, Seit dem 1. Aprit 1000 gehörten die pier Kreiſe 
der ehemaligen Wojewodschaft Woarſchen (Neſſau, Lege 
Jau, Lipud und Rlppin) zu Pommexrellen. Die Zütei⸗ 
lung diefer ehemals kongreßpolniſchen Kreiſe ji dem 
non den Polen geraubten deutſchen Gebſeten ſollte ben 
plulſchen Entdeutſchungs maßnahmen 
dienen, Man wollte mit dieſen Kreiſen ein polniſches 

nenneimicht gegen die deulſche Bepölkerung des ner 
aubten Lande schaffen. Man hakte ſich polniſcher⸗ 
ſelts ſedoch erheblich verrechnet, 


Deutfches Bauernblut lebtl 


Die Seit der polniſchen, Herrſchaft aufs ſahperſte 
vernachläſſigten und bedeckten, ſtillen und arbeſtſamen 
deulſchen Bauern diefes Landes haften ihr Deutſchtum 
nicht verloren, Wohl waren fte volkspoliliſch niemals 
ſtark hervorgetreten, in der neuen deutſchen Gemein⸗ 

it aber exwieſen fie ſich als ebenſo gute Deutſche 
wie die beutſchen Bauern, die ſich trotz der maßloſen 
Bedrlickung und N durch Polen auf dem 
alten den tſchan Reſchgarund in Pommerellen 
erhalten halten. Eß erwies ſich, daß rund 40 000 deut 
fe Bauern in dieſem Lande lebten, die durchaus nicht 
Bolen geworden waren, ſondern wußten, daß fie 
Deutſche waren und ihr Deutſchtum erhalten wollten, 
auch wenn ſie darum kämpfen mußten. Aus ſtolgent 
deullſchen Bauerntum war mancherorts unter der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft ein landloſes Prolekgriat geworden, 
in allen aber lebte das alte deulſche Bauernblut, das 
Abt wieder unter deulſcher Pflege au einem denffehen 
Bauernkern in dieſem Lande wird, Die Nihe ber 
früheren Reichsgrenze und die verbreitete ſogengunte 
Sochſengängerei brachte es mit ſich, daß dle Maſſe der 
deukſchen Landbevölkerung ſich eine klare völkſſche Hal. 
tung erhalten hakte, obwohl auch zur ruſſſchen Zeit 
von dem ſich hier durch eimitioifät und Schmuh 
deutlich fee olentum alles getan wurde, 
um die fleißigen und arbeitfamen Deutſchen zu ver⸗ 
drängen und zu ſüberfremden. Hoffnungslos würde es 
au eiten des polniſchen Staates, Ungehener war die 
Schlilnnt, Für die deukſche Sprachinſel bei Bitſch mit 
. deutſchen Dörfern und 200 deulſchen Elwohnern 
gab es nur eine einzige gemiſchtſprachige Schule. Das 
war polniſcher Minderheitenſchutzl 


In der Weichfelntederung 


Die Weichſelnlederung zwiſchen Giecdhocinet und 
eglau iſt der älteſte Teil des deutſchen Siedlungs⸗ 
landes des ehemaligen Mittelpofen, 1006 artündelen 
deulſche Bauern Slonſt. 10106 Alk⸗Bogpomoſch und 
1692 Neu⸗Bogpomoſch, 1090 Langden, 1040 Woluſchewo, 
1700 Rybit, 1738 Königsweſde und um 1740 Wolfs⸗ 
winkel. Die Dörfer Langden⸗Oſiek wurden von Dan⸗ 


(Eigenbericht der „Lodſcher geitunge) 


deutſchen Bauern lange Zelt Im preußiſchen Lande gut 
bekannt. Die fetten Schlammböden der FFlußauen Des 
günstigen den Sbfiban. Jeder Weſtpreuße aus. der 
Vorkriegszeit erinnert na, an die reichen Pflaumen⸗ 
ernten, die aus diefem Gebiet kamen. Die wohlge⸗ 
1 10 1 ki ngen e 
h Deutſche erhalten haben im Gegenſatz zur polni⸗ 
ſchen Wlülſchgft. Die Peulſchen aus der Welchſelnle⸗ 
derung bewahren manch altes kulturell wertvolles 
| Sausnerät, wir denten an die ſteſnernen Obſtdarren, 
manch ſchönes, Möbelfelck von gediegener deutſcher 
Handwerkerarbeit, Leider ſank der Wohlſtand der 
deutſchen Mauern ſehr durch die ſtändige Erbteilung. 
Nur in Slonſk erhlelt ſih nronbäuerlicher deutſcher 
Beſig. Aehnlich wie nach unſerem heutigen Erbhof⸗ 
Reich ging das bäuerliche Crbe an den ülteiten oder 
befähtgteften Sohn über, wähxend die anderen Hands 
werker wurden oder im Zuge der Sachſengängerel nach 
Dentſchland zurtickkehrten. Sehr viel deulſche Bauern 
Traft ging aus diefem Goblet nach Wolhynlen. Leider 
war aber auch die Auswanderung nach Amerika. groß. 


Siedler aus Weſtpreußen und Pommern 


Die Moichlofnieberung ahwärts Clechoeinen wurde 
von deutſchen Bauern beſledelt, die aus der Poſener 
und Graubenzer Gegend kamen, e Weichſel⸗ 
fümpfe krochenlegten und die Gandablagerungen zu 
Aeckern machten oder fie aufforfteten, Inlereſſant t, 
den Zug dieſer weſtpreußiſchen Deutichen bis nach 
ſchau zu verfolgen. Die kaſchubiſche Seenplatte weilt 
meiftens pommerſche Sledler auf. Die Sprachlnfel Ka⸗ 
mienſee auf dem Waldboden des Gutes Rorlieh ent⸗ 


Jwiſchen den Zeilen 


Der Werkſtudent William Barnes aus Phlladelphla 
halte ſich aus der Univerfilätspibfiothet einen biden Wil 
der Herausgeſucht, um dort fein Spesialjad), die tropiſche 
faltzenchelt, zu ftudieren, Hier handelte es ſich im die 
Pflanzen des kropiſchen Chinas, und fein Eifer über die⸗ 
Tem nicht gerade auftegenden Thema war bewundernswert, 
Er wurde denn auch von jeinem Kameraden Bob weſdlich 
gehünſelt, ließ ſich aber in der Arbeit durchaus nicht ſtören. 
Bis er I dd doch eine Pauſe einſchieben mußte, denn 
zwei Seſten des dicken Buches erwielen ſich als zuſammen⸗ 
gekleht. Der Leim war recht feit, und William kun plöh⸗ 
lich: da 10 dach etwas zwilhen den Blättern! Seile 
Finger glätteten das Papier, ein verfiegelter Umſchlag kam 
zum W „Eigenſum des Finders“ war in verbli⸗ 
chenen, aber noch deutlich lesbaren Schriftzügen darauf ger 
malt. William entfaltele das Schreiben, las es einmal, 
zweimal, dann ſprang er auf, daß der Stuhl hintenübet 
kippte und Bobby dachte, jein Freund fei verrückt gewor⸗ 
den. William hielt das Teitament des Verſaſſers jenes 
dicken Wälzers In der Hand. Der reihe George Leverbey 


ziger Mennoniten beſtedelt, Durch die Herſtellung 
guter Butter und vorztiglichen Käſes waren dſeſe 


hatte wohl gewußt 1 nur wenige Menſchen Intereſſe 
für dieſe trockene Diaterie beiaffen, Die ihm ſelbſt zum Los 
bensinhalt geworden war, Nur ein Fanatiker der Wiſſen⸗ 


Ahasver plündert das Land aus 


Jüdiſche flamſterer und Wucherer cache 
Von unſerem J. I.. 


e im Januar 
Türhiſche Zeitungen haben die Aufmerhſamheit der 
Behörden 0 Week Erſcheinung des „Krlegs⸗ 
e 9 5 das ſich in den letzen Mona. 
en in der Tilchei ausgebreitet hat, ohne dal bie Ticket 
an Krieg teilnimmt. Ueber Spekulationskäufe, Press 
treiberet und Schleihhandel iſt ſchon al Klage geführt 
worden. Der Hanbelsminifter hat ſich nach Iſtambul 
begeben, um bie Klagen an Ort und Stelle zu beguts 
achten, damit endlich das von der Deffentlichkeit feit 
Wochen und Monaten erwartete Geſetz über Mreisner 
Haltung verwirklicht werden kann. Es gibt zwar ſchon 
eine Bin: von Derorbnungen zum Schütz der Käuuſer⸗ 
[get und der Verbrauchermafſen, aber große Wirkung 
ft noch nicht zu verſpüren. Die Teuerung u als 
Felde es Watenmangels durch efehrumpite Einfuhr 
ber See EN en der rlichfichtslofen Behinderung ber 
ch lab im Mittelmeer durch dle eng 15 
einen Umfang von rund 80 09. im Ver⸗ 
uguft erreicht, 

. Slitambul, dem Hauptumſchlagsplatz des Lan⸗ 
des, ele Anappheſt an allen Waken, die fertig aus 
beim Ausland bezogen oder dle mit ausländifhen Rohr 
e in helmiſchen Betrieben 0 werden. Das 


Wulrglen 

Steräuberelh 

dle zum, 
1 


lübiſche Händlertum, an dem in Iſtambul zum Aerger 
er g Türken wahrhaftig kein Mangel 

yollage nicht entgehen laſſen. Wein 
erbrauchsgentrum, Keine 


iſt, hat I biefe, 


es in Iſtambul, dem großen t 
Waren mehr gibt, in den angtoliſchen fü en liegen 
noch viel Waren, ausländiſche und einheimifche, Der 
Verbrauch war in dleſem Sommer und Herbſt ee 
bie Bauern hatten kein Geld, um einzukaufen, weil fie 
ihre Ernte nicht e konnten — die Türkei hat 
es bekanntlich für gut befunden, bei Kriegsbeginn auf 
den, e mit ihrem alten 


aupikunden und 
Moforanten Deuticland zu veraichten. 


Nun fallen 


en in Anatolien — Modernes Piratentum 
Berigterftatter) 


dle üdiſchen Aufkäufer wie Heuſchrechen über 
die angtollſche Proving her und kaufen, was fie in die 
Hand bekommen können! Sie kaufen die Waren, die 
vor Jahr und Tag von Iſtombul aus ihren Weg nach 
Anatolien 19855 jaben, und gie ſchichen ſie zuxück 
nach Iſtambul. Ste bezahlen in Anatölſen den Laden- 
Inhabern Uebergreſſe, und fle verdienen babet nos huns 
dert und mehr Prozent, denn die Großhändler in Iſtam⸗ 
bul, unter denen ſich auch viele Zuben befinden, jean 
eben Preis; ſie wlſſen, daß der Warenmangel noch 
ſchärſer in Erfheinung kreten wird und daß ſich dann 
er Reſt der Lager, der ſich aus Anatolien zufammenraf⸗ 
5 läßt, mit ein paar hundert 0 uffhlag no: 
mmer in einem Land ab een läßt, deſſen Eſgenpro⸗ 
duktion nicht ausreichend ft, 

Baummollgarne, Chemikalien, Elſenwaxen, Manu⸗ 
ſakturwaren, Schuhe, Werkzeuge, Tee, Kaffee, Paper, 
ede erdenkliche Warenart mitb jeht planmähig durch 
te jüldiſchen Aufkäufer 6 tert und etligft 
nad Iltambul gefhicdt Die N it klar 
und einfach. In wenſgen Monaten wird in Anatolſen 
die Marenknappheit Ihren le eon erreicht 
haben, und dann müffen die Waren, die ſchon einmal in 
ben auatollſchen Landſtädten zu normalen Preifen ver⸗ 
käuflich waren, wieder nach Angtolien geſchickt werden 
= allerdings dann zum Tünffachen des urfprünglichen 
9 0 Der Leſbtragende aber ſſt der kleine Kaufmann 
in natollen und vor allem der ſchwer arbeitende 
Bauer, der Türe ſchlechthin, der ſich von zalfefremben 
Elementen, die I mit der Gaftfreundſchaft des echten 
ürkentums brilſten, ausbeufen und, erpreſſen läßt. 
eilmeife ift es Im Verlauf diefer füdiſchen Hamfterkam: 
pagne in Anafolſen ſchon zu bb el Auseindnderfefuns 
gen gekommen, bei denen auch dle Polſzei eingriff und 
einige der ſchamloſen jüdiichen Piraten nach \ 
aurlierpebierte, 


ft 
IE und ber Grünfließer ach 


ſtambul | pre 


and 1753 durch deutſche Bauern aus der d um 

Gprachinſel per finn 
Hobenfalza. Bitſch, die größte Sprachinſel der kuſowl⸗ 
cn a a weiſt wieder pommerſche Bauern auf. 


Wo einft Urwald war 5 

Im Reſchogau Danzig-Veftpreußen im 
texefliert naturgemäß am meiſten das Bobriner Land, 
das feit 1700 aus Wert und Oſtpreußen, namentlich aus 
ber Gegend der Städte Strasburg, Graudeng, Garner, 
Oſtexode, Roſenberg, Solda und Gilgenburg beflebelt 
wurde, Die Siedler kamen in die Wälder nördlich Mippin. 
Sie wurden von ruſſiſchen Grundherren als fleihige 
Dauern ins Land gerufen, Sie lichteten die Urmülber, 
verwandelten die Brüche in grasreſche Welden. Bis in 
die Mitte des 19, Jahrhunderts dauerte die deulſche 
Landnahme an. Der Urwald iſt längſt fruchtbaren 
Aeckern gewichen. 

Im Dobriner Land herrſcht die gleiche Mund⸗ 
art wie in der Weſchſelnjederung, das well ace 
Platt. Die weſtpreußlſchen Siedler, die das Rus bare 
Land urbar gemacht hatten, zogen bald zahlreiche 
deutſche Niederungsbauern heran. Auch aus Pommern 
kamen die Sledler. So entltanden die typlſch pommer⸗ 
ſchen Ortsnamen; Gogolin, Fagin, Guglin, Dulin, Org. 
patin, Templin uſw. Auch die deulſchen Mafuren find 
in dies Land genommen, 

Das deutſche Bauerntum ift biologifh gefund, 
Unter deutſcher Verwaltung wird es aufblühen und 
wieder zu den arbeltfanen, elbigen Trägern deutſchen 
Ktolonifationss und Kulturmwillens werden, die es einft 
war, ehe die polniſchen Entdeutſchungsmahnahmen gur 
Vernichtung ſchrltten, 


kleine Seſchichten ohne Politik 


fear, würde ſich mit feinen Forſchungen ausführlich ber 
chüftigen. So wollte Leverbeh deinienigen eine Peloh⸗ 
nung zutell werden laſſen, der in ſeinem Sinne arbeitete 
und ſein Werk wirklich las. Die Abihriit des Teſtamenls, 
deſſen Original ſich bei einem Gericht befand, beftimmte, 
daß dem Finder dieſes Schriftſtückes ein Stipendium von 
rund 50 000 Pollar zufallen ſollte. William braucht nun 
nicht mehr Merkftudent zu ſein, ſondern kann ſich genau 
wie der reiche Leverbey, ganz in den Dienſt der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſtellen. 


Das £ebenselizier verſagte 


Der Graf Caglioſtro behauptete bekanntlich, ein 
Elinier zu beſttzen, das ihm ewige Jugend ſichert, Nach 
ihm haben das nach mehrere behauptet, und insbeſon⸗ 
dere in der Zeit nach dem Weltkrieg, als Verfüngung 
große Mode wer, follen von diefer SR e ſogar 
manche Leute reich geworden ſein, vor allem dle, die 
das Elixier nicht für fi verbrauchten, ſondern an ans 
dere Leute verkauften, In Japan hat jedoch ein Ge⸗ 
lehrter, Profeſſor Schtrat, der von Hauſe aus Bolauf⸗ 
fer war und als befonderer Kenner der ſapaniſchen 
Flora galt, aus pflanzlichen Drogen ein Clixier her⸗ 
geſtellt, deſſen Genuß den Menſchen verjüngen ſollte. 
Der Gelehrte glaubte fo feſt an die Sraft des Elixier, 
daß er es zunächſt an ſich ſelbſt erprobte, Nun wurde 
er jedoch nicht zuſehends jlingner, fondern fiel im Ge⸗ 
genteil zuſehends zuſammen, legte ſich aufs Kranken ⸗ 
lager und ſtarh. Daraufhin haben die Gerichtsmebi⸗ 
ainer das Gligier unterſucht und feltneitellt, daß es 
Pflanzliche Gifte enthielt, die bei entſprechend ſtarker 
Doſierung tödlich wirken mußten. 


2000 Brotarten im Brotmufeum in Rom 
(Von unjerem Dr. 10 Berichterſtatter) 
Nom, im Januar 


An der Bin Caſſia in der Nähe des Nero⸗Grabes bes 
findet ſich eines der originellſten Mufeen der Welt, das 
Brolmüſeum, in dem mehr als 2000 Exemplare der ver ⸗ 
ſchledenen Brofarten aufbewahrt werden, dis in allen Tei⸗ 
ken der Welt üblich find. 1 


Das Mufeum, das in drei Säle aufgeteilt ift, enthält 
in großen Schaukäſten eine Sammlung der verschiedenen 
in Itallen 1 06 Brotjorten, von dem ſypiſchen Sardi⸗ 
ſchen Weißbrot, das bei großen Feſten und beſonders 1 
Hochzeſſen in Formen gebacken wird. die richtige Webulds 
ſpiele find, bis zu den typiſchen Matländer Griffin. 


Welter gibt es hier alle in Europa Üblichen Brolarten 
in den ſelſtfamſten Formen und Verarbellungen. Weiter 
Brot aus Aſten, Amerika und den Südfeeländern. 


Die 7 tt außerordentlich reichhaltig und bat 
nicht ihresgleichen in der Welt. Auf jede Brotjorm ift ihr 
Gewicht und der ‚dur, gelhriehen, zu dem es in feinem 
Urpringsland verkauft wird, Neben dem Muſeum befins 
BAD ein Laboratorium, wo das Brot „einbalfamiert“ 
w 


Eine unbewachte Aanone 


„Im Feldzuge von 1812 war es einem fonft nicht ſehr 
tüdtigen General gegtücht, einige im Schnee ſteckenge⸗ 
biiebene frangdfifche Kanonen zu erbeuſen, was er zum 
Anlaß nahm, um einen Orden zu bitten. Als er kurz 
darauf mit dem berühmten General 90 0 Rt zuſgmmen⸗ 
70 und 105 zu umarmen ſuchte, wich dieſer zurück und 

e eifig: „ sgelleng halten mich offenbar für eine une 
ewachte Kanone.“ 


Freudig opfern! 


Morgen ift Eintopſſonntag 


„Es iſt ſchon wieder ziemlich lange her, daß wir 
nicht mehr aufgerufen würden, durch unſer Opfer für 
das Kriens WHM, einen Beweis für die Geſchloſſen⸗ 
heit der inneren Front auch auf dem Abſchnitt unferer 
engeren Hein zu neben, Tag für Tag brachte wohl 
jeder ſein ſiin s Opfer, leiſtete jeder ſeinen Beitrag 
zum Aufbau in jeder Hinſicht geſunder Verhältniſſe 
innerhalb dieſes Raumes. Am kommenden Sonntag 
gilt es aber wieder, dieſes Opfer aus der Stille und 
Verborgenheit herauszuheben und — ohne daß der 
einzelne dabei in den Vordergrund tritt — als Tat 
einer Gemeinſchaft im Oſten des Reſches klar heraus⸗ 
zuſtellen. Allerdings — dieſe Tat muß auch ſo ſein, 
wie es einer Kampfgemeinſchaft, die an des Reiches 
Ostgrenze ſteht, würdig iſt. 

Bas wir tun, darauf ſchaut das ganze Reich, dar⸗ 
auf blickt vor allem auch unſere Nachbarſchaft im 
Reichsgau Wartheland. Hier waren wir bisher in un⸗ 
ſerem Opferwillen beifpielgebend. Das darf ſich nicht 
ändern, hierin dürfen wir uns von niemand über⸗ 
flügeln laſſen. Der Einkopfſonntag ift ſomit für uns 
weiter eine Bewährungsprobe. 

Und noch eins: nicht allein, was man gibt und 
wieviel man gibt, iſt entſcheidend. Wie man gibt, 
iſt auch nicht gleichgültig. Wir wollen freudig geben, 
und das den Sammler, der im Dienit der Volks⸗ 
gemeinſchaft fteht, auch ſpuren laſſen. Gegeben wird 
aber nicht nur die Eintopfſpende. Die Pfundſpenden, 
die in den vergangenen Fahren gegeben wurden, wer⸗ 
den in dieſem Fahr nicht einnefammelt; darum gehört 
zu dem, was wir durch den Eintopf erſparen, zufätzlich 
guch ein Opfer an Geld an Stelle der Prundivende, 
Wenn der Sammler morgen an unſere Tür klopft, 
dann wollen wir ihm den bereitgehaltenen Beitrag 
übergeben — jeder nach feinem Vermögen, und der 
Reiche, der mehr entbehren — nicht erübrigen — kann, 
laſſe ſich von dem Armen nicht beſchämen. d. u. 


Vorbereitungen für einen Rückgeführtenfilm 
Der Präfident der Reichsfilmakademſe in Lobdſch 


Am Donnerstag ift der Präſident der Reichsfilm⸗ 
akademie, Profeſſor Müller⸗Scheld, zu einem dienſt⸗ 
lichen au in Lodſch eingetroffen. In feiner Be⸗ 
gleitung befindet ſich eine Reihe von fpilmſchaffenden, 
mit denen der Präfident die 55 Riickwandererlager bes 
fichligen wird, um hier die Möglichkeiten für die Ge⸗ 
ſtaltüng eines entiprechenden Filmſtoſſes zu prüfen. 
Präsident Müller⸗Scheld hat bereits einen gründlichen 
Rundgang durch das Lager von Pabianice unternom⸗ 
men, wo er fi eingehend über die organiſatoriſchen 
Fragen unterrichtete und ſich von wolhuniendeutſchen 
Und galigiſchen Rückwanderern ihre Eindrücke wäh. 
rend des großen Trecks ſchildern ließ. Dort wurden 
auch bereits die erſten Aufnahmen gedreht. Weiter⸗ 
hin hat der Prüfident der Reichsfülmalgdemſe der Anz 

kunft eines Rückwandererzuges aus Seiereze belge⸗ 
wohnt. Diefe intensiven Studien laſſen erkennen, daß 
die Pläne von Proſeſſor Müller⸗Scheld über die Schaf⸗ 
fung eines dokumentarſſchen Films über das eins 
malige geſchichtliche Werk der Rückſiedlung bereits 
ſpruchreif zu ſein ſcheinen. 


4200 Rückgeführte in ſieben zügen 
Neue Transporte der Wolhynien und Galizſendeutſchen 


Geſtern kamen wie alle Tage feit nun bereits drei 
Wochen weitere Züge mit Rückgeführten in den La⸗ 
gern der Volksdeutſchen Mittelitelle, Einfatzſtab 
Fodſch an, Vier davon mit rund 2200 Wolhynien⸗ und 
Galiziendeutſchen und einer größeren Menge an Pfer⸗ 
den und Wagen wurden zunächſt in Pabianice, drei 
Aline, mit 2000 Menſchen beladen, wurden in Anierz 
Untergebracht. 


Theater — dem deutſchen Geiſt geweiht 


Zeitgemäße Erinnerung zur heutigen Spielzeiteröffnung 


Am heutigen Sonnabend eröffnet das Theater der 
Stadt Lodſch feine erſte Spielzeit. Dieſe Spielzeit 
1939/0 iſt eine Kriegs ſpielzeit, aber gerade darin er⸗ 
kennen wir ein Sympthom unſerer inneren Ruhe und Sie⸗ 
geszuverſicht: Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland fett 
ſelbſt im Kriege nicht nur fein kulturelles Programm fort, 
jondern leiſtet darüber hinaus weiterhin kulturelle Auf⸗ 
baugrbeit, fügt wie in Friedenszeiten Stein an Stein und 
ſchafft ſo auch hier im Oſten, über den noch vor wenigen 
Monaten der Donner der Kanonen hinbrauſte, neue Stät⸗ 
ten deutſcher Kultur, 

Mitten im Kriege beginnt in dem von polniſchen Ter⸗ 
ror endgültig befreiten Lodſch mit dem heutigen Tage eine 
neue Aera friedlicher Aufwärtsentwicklung in kultureller 
Hinſicht. Den Volksgenoſſen unſerer Stadt wird mit der 
Eröffnung ihres neuen Theaters ein Geſchenk bei 
von allen Deutſchen in tiefer Dankbarkeit beg 
Erbauung und Entſpannung zu bringen — das iſt die Auf⸗ 
gabe der nach Lodſch gekommenen Künftler und Künſtlerin⸗ 
nen aus Reval, und es iſt daher die Pflicht der deutſchen 
Bevölkerung unferer Stadt, fie durch regen Bejuh des 
Theaters bei ihrer gewiß nicht Teihten Arbeit zu unter⸗ 
ſtützen. Leſſings unſterbliches Luftjpiel; „Minna von, 
Barnhelm“ wird dieſe Kriv ſelzeit verheißungsvoll 
einleiten. 

In dieſem Zufammenhang dürfte eine Erinnerung von 
ganz beſonderem Intereſſe ſein! Gerade in dieſen Tagen, 
in denen die erſte Kreigsſpielzeit des Theaters der Stadt 
Lodſch vorbereitet wird, fiel uns ein alter vergilbter 
Theaterzettel in die Hände. Wir werfen einen Blic auf 
das Datum: „Sonnabend, den 2. Oktober 1915, abends 
7½ Uhr“, leſen wir da. Und darüber: „Exöffnungsvor⸗ 
ſtellung der Kriegsſpfelzeit 1915/16." > 

24 Jahre find ungefähr vergangen, ſeitdem dieſer 
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Heute wird das Deulſche Theater eröffnet 


Ein Geleitwort des ©berbürgermeijters von Lodſch, Pg. Schiffer 


Heute abend wird das Lodſcher Deutſche Theater ſeine Pforten öffnen. Dieſem kulturhiſtoriſchen 
Ereignis hat der Lodſcher Oberbürgermeiſter Pg. Schiffer das nachfolgende Geleitwort gewidmet. 


Das vor mehr als hundert Jahren durch Fleiß und Fönnen deutſcher Weber und fauf- 


leute zur Stadt gewordene Lodfch hat durch die 


Einwanderung von einer viertel Million Juden 


und bewußte Pernachlälſigung ſeitens des ehemals polniſchen Staates ein unorganiſches und 


fremdraſſiges Gepräge bekommen. 


Es gilt nun, der jüngft mit dem Schwert eroberten öſtlichſten Großftadt des Reiches 
Adolf Aitlets wieder ein deütſches Hntlitz zu verleihen. Dies aber muß ſich formen aus dem 


kraftvollen Schaffen der unter feſter Führung 
deutſchen Einwohnerfchaft. 


geeinten und zu ſchöpferiſchem Wirken bereiten 


Das heute am 13. Januar 1940 mitten im Ariege zu feſtlicher kröffnung kommende 
Theater der Stadt Lodfch foll helfen, dieſer Schaffensfreude immer neuen Anfporn zu verleihen, 
indem es uns durch Wort und Werk deutfcher Meifter zu edler Tat begeiftert. 

Daß Tevaler Aünftler, durch des Führers Ruf an alle Dolksdeutfchen aus nordöftlich(tem 
Dorpoften deutſcher Fultur hierher berufen, diefe Aufgabe übernehmen, gibt unſerem kämpferi⸗ 
ſchen Aufbauwillen ſumbolhaften Ausdruck. Während ein Wall deutſcher Soldaten im Weſten 
des Reiches Grenzen und unſeres Dolkes friedlichen Aufbau gegen Heid und Willkür fremder 
Nationen verteidigt, errichten wir dieſes Bollwerk deutſcher Aultur im Often in dem uner- 


ſchütterlichen Glauben an des Dritten Reiches 


Bauvorhaben in den Ostgebieten 
Sicherſtellung der Arbeitskrüfte und der Bauſtoſſe 


Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des 
Vierjahresplanes in den Oſtgebieten vom 30. Ol tober 
1939 beſtimmt der Beauftragle für den Vierjahresplan 
folgendes: Im Reichsgau Danzig — Weſtpreußen mit Aus⸗ 
nahme des Regierungsbezirkes Maxienwerder in feinem 
bisherigen Umfang, im Reichsgau Poſen und in den Re⸗ 
gierungsbezirken Zichenau und Kattowitz find alle priva⸗ 
ten und öffentlichen Hoch⸗ und Tiefbauvorhaben vor dem 
Vaubeginn anzuzeigen. Ausgenommen ſind Bauvorhaben, 
bei denen nicht mehr als 2 Tonnen Bauelfen oder nicht 
mehr als 3 Kubikmeter Bauholz verwendet werden. Die 
Durchführungsbeſtimmungen erläßt der Reichsarbeitsmi⸗ 
niſter im Einvernehmen mit dem Generalbevollmächtigten 
für die Regelung der Bauwirtſchaft. Dieſe Anordnung 
tritt am 1. Januar 1940 in Kraft. 

Eine vom Reichsarbeitsminiſter veröffentlichte Durch⸗ 
führungsanordnung beſtimmt, daß die Anzeigen innerhalb 
von 3 Monaten vor dem vorgeſehenen a ſpäte⸗ 
ſtens aber 4 Wochen vorher, von dem Bauherrn — oder bel 
öffentlichen Bauvorhaben von der Bauverwaltung — in 
doppelter Ausfertigung an das für die Bauftelle örtlich 
zuſtündige Arbeitsamt zu richten find, Bei genehmigungs⸗ 
Aachen Bauvorhaben iſt gleichzeitig mit dem Bauan⸗ 
rag eine Abſchrift der Anzeige bei der baugenehmigenden 
Behörde einzureichen. 


Mehr Sorgfalt bei Feldpoſtanſchriftenl 
Zuſütze find unzuläſſig und erſchweren die Zuſtellung 


m Feldpoſtverkehr hat ſich ergeben, daß der Grund 
für fehlgeleitete oder nicht an den Mann zu bringende 
Sendungen ſehr häufig in falſchen oder ſchlechtgeſchrie⸗ 
benen Feldpoſtnummern zu ſuchen iſt. Oft werden ein⸗ 
zelne Ziffern innerhalb der 1 engen Feldpoſtnum⸗ 
mern verſchaut, 5 B. 20 895 ftatt 26.85 

Vielfach wird die 1 tanfchrift von den Angehö⸗ 
rigen der Soldaten auf Grund falſcher oder undeutlicher 
Angaben aus dem Felde unrichtig geſchrieben. Ebenfo 


Thegterzettel des damaligen „Deutſchen Theaters 
zu Lo dze gedruckt wurde — und doch mutet er irgendwie 
aktuell an. Genau wie am heutigen Tage das Theater 
der Stadt Lodſch eine Ariegsipielzeit eröffnet, ſo errichtete 
auch damals ein deutſches Theater in der von den Wirren 
der Zeit umtoſten Stadt das Banner deulſcher 
Kunſt. Man gab eines 19 5 igſtücke der Weltkriegs: 
jahre: „Als ich noch im Flügelkleide , ein fröhlſches 
Spiel in vier Aufzügen. . Die Eröffnungsvorſtellung 
u = grober Erfolg, insbeſondere für die Dariteller, ge⸗ 
weſen ſein. 

Der eigentlichen Aufführung aber ging ein Prolog 
voran, der don Leiter des Theaters geſprochen wurde, 
An einer Stelle des Prologs heißt es: 

Auch wir find Kämpfer, finds auf unſere Art; 
uch, die Ihr bier im feindlich — fremden Land 
Der Väter Erbe ſchütht, Sprache und Sitte, 
Sie treu bewahrt habt durch Geschlechter hin — 
Euch, die Ihr mit des großen Feldherrn Fahnen 
Des Helden, der am heutgen Tag geboren, 
Als Sieger einzogt in der Feinde Land — 
Euch wollen kämpfend wir zur Seits ſtehen, 
Ur un Art und deutſches Weſen kämpfend, 
für deutſchen Geiſt, für freien deutſchen Sinn! 
In dieſem Haus follt Ihr die Heimat finden, 
Den Erdgeruch der deutſchen Scholle ſpüren, 
Den trauten Atem eines deutſchen Hauſes 
And Kraft daraus ziehen für den blutſgen Kampf.“ 

Es war der 2. Oktober 1915 — damals... Was in 
dieſem Prolog zum Ausdruck gebracht wurde — es könnte 
auch heute geſchrieben fein, könnte auch für den 18. Ja⸗ 
nuar 1940 zur Eröffnung des Theaters der Stadt Lodſch 
Gültigkeit beſitzen. 

Auch der deutſche Künſtler iſt Kämpfer — an der „in⸗ 
neren Front“, die zu ſtärken und zu ſeſtigen feine exite 
Aufgabe iſt und ſein wird. Betrachten wir einmal unter 
dieſem Geſichtswinkel den Splelzeitbeginn unſeres Theaters 
— dann wird uns die Bedeutung des heutigen Tages be⸗ 
ſonders offenbar werden? W. J. 


ſieghaften Beſtand. 


Schiffer 


komm, Oberbürgermeiſter 


„Und unzuläſſige Zusätze z. B. Truppenbezeichnungen oder 
essen Bel Der Ubfendee nimmt in ſol⸗ 
chen Fällen zu unrecht an, der Feldpoſt die Zustellung 
der Sendung an den Em fänger dadurch zu erleichtern, 
Das Gegenteil iſt ber Fall. k 

Im Intereſſe der Soldaten und ihrer Angehörigen 
wird daher erneut darauf hingewieſen. 10 beim Schrei⸗ 
ben der fand ande äußerſte Sorgfalt unbedingt 

ſeboten ift und daß nur ſolche Zuſätze geſtattet find, die 

Befondere mitgeteilt wurden oder in der Abſenderangabe 
enthalten find, Dabei kann es ſich nur um folgende Zus 
ſätze handeln: 

a) ein großer lateiniſcher Buchſtabe hinter der Feld⸗ 
poftnummer; 

b) ein großes lateiniſches L vor der Feldpoſtnummer 
und die Ortsangabe eines Luftgaupoſtanſtes; 
c) ein großes lateinſſches M vor der Feldpoſtnum⸗ 
mer; 
d) Angabe eines Beſtimmungsortes. 
Dieſe Vuſate müffen ſich deutlich von der eigentli« 
chen Feldpoſtnummer abheben, ſo Ba fie nicht als Zif⸗ 
0 And zur Feldpoſtnummer gehörig geleſen werden 

nnen! 3 


Die Flektriſche nach dem Theater 
Heute ein Spätzug der Straßenbahn 


Nach Beendigung der heutigen abend im 
Deutſchen Theater wird ein Zug der Straßenbahn be⸗ 
reitſtehen, um die Theatergäfte heimzufahren. 


Hier spricht die NSDAP. 


Am Sonntag, dem 14. Januar, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags (nicht um 11 Uhr, wie heſtern angegeben war) 
findet im Lichtſpielhaus „Rialto“ eine Lichtſpielvorſüh⸗ 
rung „Triumph des Willens“ für die Milglieder des 
Deutſchen Frauenwerks dr — Mitgliedskarten find 
mitzubringen. Eintritt 20 Pig. 


Strauß-Oper in der Mailänder Scala 

Die Strauß Oper „Die Frau ohne Schatten“ 
wurde in der Mailänder Scala als eines der 
bedeutendſten Ereigniſſe der diesjährigen Spielzeit 
zum erſten Male aufgeführt und vom Publikum mit 
10 Beifall gufgenommen. Vor allem waren es 
ie reiche Melodik und der lyriſche Stimmungsgehalt 
des genialen, bisher in Itglien noch kaum bekannten 
Werkes, die den Erfolg beſtimmten und die ſehr kri⸗ 
tiſche Zuhbrerſchaft mit den Bizarrheiten des Hoff⸗ 
mannsthal ſchen Textes ausſöhnten, der von allen 


üblichen Opernhandlungen ſo grundlegend abweicht 
und deshalb dem italienſſchen Publikum etwas durch⸗ 
aus Ungewohntes zumutete. Maeftro a 
brachte als Dirigent die in allen Schattierungen ſchil⸗ 
lernde überreiche Klangwelt des Strauß'ſchen Werkes, 
in dem das phantaftiich Unwirkliche jo eng mit dem 
Tieſſten aller menſchlichen Gefithle verknſtpft iſt, im 
Orcheſter zu großarliger Wirkung. 

In den Geſangs rollen zeichneten ſich Stella No» 
man als Kaiſerin, Jpa Pacetti in der Rolle der 
Färberin, lde Monti als Amme und Benvennto 
Franeſ als Färber ae aus, Etwa zwanzig⸗ 
mal — eine für die Scala ungewöhnlich hohe Zahl — 
mußten die Künſtler und der Dirigent vor dem Vor⸗ 
bang erſcheiuen, um ſich für den lauten Beifall zu Des 

anken. Die 5 oberitalienifche Preſſe, nicht nur 

BIS die 90 e K N a ann wilr⸗ 
ie hohe, küuſtleriſche und muſikgeſchichtliche Be⸗ 

deutung der Mailänder Aufftthrung. ; a 


Schöpfer der Fanfarenmärſche geftorben, Richard Hen⸗ 
tion, der unvergeſſene Schöpfer der klangvollen Fanfaren. 
märſche in der deutſchen Militärmuſit, iſt im Alter von 86 Jah. 
ren geſtorben. Muſikdirektor Henrion it nicht nur in Deulſch. 
land durch feine hiſtoriſchen Fanfarenmärſche bekannt gewor 
den, die neben den rund 350 Kompoſitionen. die er ſchuf, fel. 
nen Namen für immer erbalten haben. 
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Selte 5 


Heute im Rundfunk 


Sonnabend, 18. Januar 


Uhr „Mit der Royal Oak' in Seapa 
Flow“; 18.40 Kleine Abendmuſik; 19 Uhr „Vergangen 
ift der lichte Tag“; 20,15 Uhr Buntes Wochenende. 
Deutſchlandſender: 10,30 Uhr Bunte Unterhe ung: 
12,10 Uhr Mittagskonzert; 14,10 Uhr Lieder und Muchen 
aus Böhmen 14,40 Uhr Heitere Klavlermuſſik. 15 Uhr 
Nachmitſagskongertz 16 Uhr Klingende Nebesgaben; 


18 Uhr Mit klingendem Spiel; 20,15 Uhr „Heut iſt was 
los!“ (Tong. Stimmung und Humor); 24 Uhr Nachrich⸗ 
ten, anſchl. bis 1 Uhr Nachtmufik, 


Vorbildliche Gemeinſchaftspflege 


Eintopf des Rag. mit RS .⸗Vetrenten 

Die N Sgt. Verkehrsſtaffel aus dem Altreich wird 
am Sonntag ein Beiſpiel von Spforfreudigkeit und 
Gemeinſchaftspflege geben. Aus Mitteln, die fie ſich 
buchſtäblich vom Mund abgeſpaxt hat, wird ſie 600 be⸗ 
dürftigen Voltsgenoſſen und Kindern, die von der 
Ne. betreut werden, ein Eintopfeſſen ftiflen. Das 
Eſſen findet um 12 Uhr miltags ſtatt, und zwar bei der 
2. Kompanſe, Juliusſtraſſe 7, und bei der 8. Kompa⸗ 
nie, Kilinſtiſtraße 80. Die Teilnehmer des Eſſens 
wurden von der Ne V. aus deren verſchiedenen Orts. 
gruppen ausgewählt. 0 

Das Eſſen 10 zugleich dazu dienen, um den Lod⸗ 
ſcher Volksgenoſſen einmal die Gelegenheit zu geben, 
die NSgeck.⸗Verkehrsleute auch privat kennenzuler⸗ 
Del Im regen Gedankenaustauſch ſollen fie ſich nähere 
reten, 

Die NSgigLeute aus dem Altreich hoffen, daß 
ihr Beiſpiel bei den aus hleſigen Volksdeulſchen gebil⸗ 
ra Verkehrsſtaffeln freudige Nachahmung finden 
wird. 

Zu dem Zuſtandekommen der ſchönen Veranſtal⸗ 
tung darf man dem führer der N Sek. Skandgrten⸗ 
führer Heydenreich, und dem Staffelführer Jacobs be⸗ 
glückwünſchen. 


— 


af Vor keinem Feind wird Deulſch⸗ 


land kapftulleren. 
Ein Volk hilft ſich ſelbſt. 
Darum opfere für das Arlegs. Wh lb. 


Tandwirtſchaft und münlengewerbe 
Neuregelung der Tariſverhültniſſe 
Der Reichstreuhänder der Arbeit beim Reichsſtatt⸗ 


halter gibt befannt: 


Die Löhne und Arbeitsbedingungen in der Landwirte 
ſchaft und im Müßlengewerbe ſind neu Hege worden. 
Auf die landwirtſchaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen 
‚findet die Verordnung über die Einbehaltung von Lohne 
und Gehaltsanteilen vom 8. 12. 1939 keine Anwendung, 
fo daß die landwirtſchaftlichen Betriebsführer nicht berech⸗ 
ligt oder verpflichtet find, von den feſtgeſetzten Löhnen bei 
Gefolgſchaftsmitgliedern polnſſcher Volkszugehörigkeit 20 v. 
H. einzubehalten. Für die übrigen neugeregelten Gewer⸗ 
bezweige behält die Verordnung vom 8. 12. 39 jedoch auch 
weiterhin ihre Gültigkeit. Die Tarſfordnung für die Land⸗ 
wirtſchaft tritt rügwirkend mit dem 1. Januar 1940 in 
Kraft, während die Tariforbnung für das Mühlengewerbe 
vom 15, Januar 1940 ab anzuwenden iſt. 

Die beiden Tarifordnungen find im Verordnungsblaft 
des Reichsſtatthalters für den Reichsgau Wartheland ver⸗ 
öffentlich, Sonderdrucke find in den nächſten Tagen bei 
den Arbeitsämtern erhältlich. 


Aus der Lodſcher Umgebung 


Alenanderbof 
Neue Schulräume 

Von den beiden polniſchen Volksfhulen der Stadt 
wurde eine, die Schule in der Herbert⸗Baumgartſtraße 
(Bankoma), geſchlofſen. Die Räume ſowle die Ausftats 
tung wurden der überfüllten deutſchen Volkeſchule zur 
Verfügung, ten Sobald die 570 10 eine Erwei⸗ 
terung er Ahr „um bie aus 85 bis 70 Kindern beſtehen⸗ 
den Klaſſen teilen zu können, wird ein Teil der Schule 
d freigewordenen Räume in der Baumgartſtraße ber 
zlehen. 

Zur Einwohnererfaffung 

Die polizeiliche Einwohnererfaſſung, die ſich ſeit 
Montag in den Rathausräumen reibungslos abwickelt, 
läuft mit Montag, dem 15 d. M., ab. Dieſer Tag ift 
der letzte Termin zur Anmeldung. Wer aus beſonderen 
Gründen feine Melbeformulare an den jeweiligen Mel 
detagen nicht abgeben konnte, etwa weil er am lech 
ſetzten Tage abweſend war, hat die Möglichkeit, dies bis 
zum angegebenen Endtermin nachzuholen. N 


Ruda Habinnieta 
Anmeldung ber Nundfunkapparate 

Das Poftanıt fordert alle Nundfunkteilnehmer auf, 
ihre Empfänger im Laufe des Monats Januar anzumele 
den. Entſprechende Formulare werden auf der Poſt in 
den Gchalterftunden ad Nichtanmeldung des 
Empfängers wird nach Ablauf der Meldefriſt ſtrafrecht⸗ 
lich verfolgt. 


Buchausſtellung 


Aus dem Warthegau 


Treſſen von Verſchlepplen 

Die Teilnehmer des Höllenmarſches nach Lowitſch 
kamen in Hohen ſalza zu einem Kameradſchaffstreffen 
zuſammen. In einer eindrücksvollen Kundgebung, der auch 
zahlreiche Vertreter der Behörden, der Partei und der 
Mehrmacht beiwohnten, legten die Verſchleppten das Ge⸗ 
löbnis ab, feit zuſammenzuhalten. Die Verſchleppten fand» 
ten ein Telegramm an den Führer, in dem fie ihrer uner⸗ 
ſchütterlichen Dankbarkeit und Freue Ausdruck gaben. 

Kinder auf NSW.⸗Erholungsſahrt 

Mit dem Berliner D-Zug verließ der erſte Kinder⸗ 
transport die Gauhauptſtadt Poſen. Es handelte ſich um 
22 volksdeutſche Jungen und Mädel, die als Gäſte der 
NS. Volkswohlfahrt eine Reihe von Wochen in dem Erho⸗ 
lungsheim Görden bel Brandenburg / Havel untergebracht 
werden. Damit hat die Kinderverihidung der NS.» 
Volkswohlfahrt begonnen. Dem erſten Transport werden 
in Kürze weitere folgen. Zur Erholung Loftenlos verſchickt 
werben von der RSV. bedürftige Söhne und Töchter volks⸗ 
deulſcher Familien aus dem Warthegau, die unter polni⸗ 
ſcher Mißwirtſchaft größte Not gelitten haben. 


Maßregelung von Preistrelbern 


der eee des Reichsſtatthalters im 
Reichsgau Wartheland in der vorgenannten Gaſtſtätte 
Spirituofen und Weine unter Erhöhung des am 1, Sep⸗ 
teinber 1939 geltenden Hunderſatzes der Verdienftipanne 
verkauft worden find. Deenleiien wurde gegen die 
Geſchäftsinhaberin Elifabeth Ledworuſti in Samer elne 
Ordnungsſtrafe von 800 A verhängt, weil fie entgegen 
der erwähnten Preisbildungsverordnung die in ihrem 
Lederwarengeſchäft feilgebotenen Waren unter Ex⸗ 
ba des Hundertſatzes der Verdienftipanne verkauft 
at, 


Zwel Einbrecher auf der Flucht erſchoſſen 


In letzter Zeit wurden im Kreife Pofen in verſchle⸗ 
denen Ortſchaften eine Anzahl von Einbrüchen und 
Diebftählen verübt, wobei in der Hauptfahe Schweine, 
Rinder und Geflügel geſtohlen wurden. Durch eine 
planvolle Ermittlungstätigkeit der Gendarmerſe des 
Kreſſes iſt es jetzt gelungen, mehrere Banden dingfeft 
zu machen, die diefe Dlebſtähle planmäßig e 
und das Diebesgut bei einem Hehler, dem polniſchen 
Fleiſcher Antoni Konſeezuy in Schönherrnhauſen, ab» 
ſetzten. Die letzte Bande gus neun Polen wurde am 
6, Januar überführt, Zwei Täter verſuchten, ſich durch 


Der Regierungepräfldent in Poſen hat gegen den 
Treuhänder der Gaſtſtätte Zur Fl N ofen elne 
Ordnungsſtraſe von 3000 K verhängt, weil entgegen 


die Flucht zu entziehen und wurden erſchofſen. Die lbri« 
gen wurden dem Gericht übergeben, wo fie der gerechten 
eſtrafung entgegenſehen. 
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nus den Oftgauen 

Der „Eiſerne Soldat“ kehrt nach Graudenz heim 

Der „Eiſerne Soldat von Graudenz“, der 1 dem 
Weltkrieg im Bütower Heldenhain eine würdige Auſſtel⸗ 
lung gefünden hatte, ſoll nunmehr wieder nach Graudenz 
übergeführt und dort neu aufgestellt werden. 

Der überlebensgroße Infanteriſt, der mit dem Blick 
nach dem Oſten auf Wache im Heldenhain zu Biltow ſteht, 
hat eine bewegte a hinter ſich. Er iſt das 
einzige Denkmal des allzufrüh dahingeſchledenen oſtmärki⸗ 


ſchen Bildhauers und Malers Joſef Tibor. Am 14, Juli 


1007 wurde das Kunſtwerk auf einer ehemaligen Schanze 
bei Praudenz zum hundertjährigen Gedenken an die kapfe⸗ 
ren Verteidiger der Feſte von 1807 enthüllt. Der Soldat 
blidte, das Gewehr unter dem Arm, zu dem Medaillon⸗ 
bilde Courbistes an einem neun Meter hohen Steinobe- 
list hinauf, Im Jahre 1920 ließen die Polen ihre Jerſtö⸗ 
rungswut beſonders auch an deutſchen Ehrenmalen aus. 
Der Obelisk wurde vernichtet, Nur mit Mühe gelang es 
deutſchen Soldaten, das Denkmal des Infanterſſten zu rel⸗ 
ten, das nach Biltow geſchafft wurde und hier eine neue 
Heimſtätte fand. Nun wird der „Eiserne Soldat von Grau⸗ 
denz“, wie er im Biltower Volksmund heißt, wieder in dem 
befreiten Graudenz von der Tapferkeit, dem Sterben und 
dem Sieg deutſcher Soldaten künden. 


Ab morgen in der „L. Z.“ 


„Die Flucht der Banbrotteure“ 


In Polen m England eine ſchwere Blutſchuld auf 
885 51 en. Das weiß die Rande Welt. Von dieſer 
Schuld können ſich die engliſchen Staatsmänner nie⸗ 
mals mehr reinwaſchen. England iſt der Feind 
Europas, und die kleineren Völher des Kontinents 
find nur Werkzeuge der britſſchen Weltmachtspoli⸗ 
tik, Als ſich ehrgeizige polniſche Machthaber Dat her» 
gaben, der Regierung Chamberlain Steigbügelhalter- 
dienfte zu Teiften, wurden fie Totengräber des polnifchen 
Staates, Und als dieſer Staat zuſammenbrach, wußlen 
te, die Bankrotteure, keinen anderen Ausweg, als die 
ſeige Flucht. Vom Verbrechen dieſer verantwortungs⸗ 
loſen polniſchen Politiker, von den ee Bech 
und Konſorten, erzählt die 1 Artikelreihe „Die 
Flucht der Bankrotieure", die ab morgen in 
der „L. 3.“ veröffentlicht wird. 


Aus dem Generalgounernement 


Kohlentransporte für die Zivilbenöfkerung 

Angeſichts der großen Kälte und des ſtark fühlba- 
ren Kohlenmangels on die Warſchauer SE Be⸗ 
hörden angeordnet, daß alle einkreſſenden Kohlenlleſe⸗ 
rungen fofort an bie ingelhändler weltergeleitet wer⸗ 
den. Die Bevölkerung wird ſetzt 50 bis 70 Kg. Da 
Ur die Perſon erhalten, und 00 zum Preis von 70 31, 
Ur eine Tonne. Auf dleſe Weſſe ſoll den Wucherern, 
die ſich für eine Tonne Kohle 300 Zloty und noch mehr 
zahlen laſſen, das Handwerk gelegt werden. 


Wleder Poſtſchechverkehr im Generalgouvernement 
Im Gebäude der ehemaligen Poftfparkaffe in War⸗ 
ſchau wird ein Poſtſcheckamt eingerichtet, das am 15. Ja. 
nuar feine Bine aufnehmen wird. Damit wird der 
bargelbloſe Zahlungsverkehr wieder eingeleitet, Dem 
oftichekamt in Warſchau werden alle Poſtämter und 
meigitellen im Gebiet des Generalgouvernements uns 
erſtehen. Alle dleſe Aemter nehmen Einzahlungen auf 
Grund von Zahlkarten in unbeſchränßter Höhe an. Eine 
Ausnahme bilden nur die Poſtagenturen, die mit der 
Höchſtſümme von 2000 Zloty arbeiten dürfen. Gleich: 
geſtig werden auch direkte Gelbüiberweifungen wieder 
Aol, Geldbeträge und Kaſſenſchecks bis zu 20 000 
Zloty können überwieſen werden. Barauszahlungen 
werden dagegen nur bis zu 2000 Zloty Höhe vorgenom⸗ 
men, 


Umzug von Juden nur mit Erlaubnis 

Der Höhere 44 und Bolizeiführer im . 
nement filr die beſetzten polnischen Gebiete und Poltzeiche 
des Generalgouverneurs, / Obergruppenführer Krüger, 
dle erſte Durchführungsvorſchrift zu der Verordnung iiber die 
Einführung des Arbeitszwanges für die jüpiſche Bevölke⸗ 
rung des Generalgouvernements erfaffen. Auf Grund dien 
fer Vorſchriſt ift es vom 1. Januar 1940 an allen im Ges 
neralgouvernement für die beſetzten polniſchen Gebiete 
anſäſſigen Juden unterſagt, ihren Wohnſiß oder Ihre Unter⸗ 
kunft ohne schriftliche Genehmigung der örtlich zuftändigen 
deutſchen Verwaltungsbehörde über die Gemeindegrenze 
ihres bisherigen Wohnſitzes hinaus zu verlegen. Die Its 
den brauchen ferner auch eine ſchriftliche Genehmiguns 
wenn fie ihren dauernden Wohnſitz oder ihre Unlerlunft 
aufgeben und ſich auf die Wanderſchaft begeben wollen. 
Juden. die in das Generalgouvernement einwandern, 
mülſſen ſich ſpäteſtens 21 Stunden nach Betreten des Pene⸗ 
raſgouvernements bei dem Bürgermeister des Unterkunfts⸗ 
ortes anmelden und darüber hinaus den dort anſäſſigen 
Judenrat von ihrem Zuzug unterrichten. 

Allen im Generalgouvernement befindlichen Juden iſt 
es verboten, Wege, Straßen und Plätze in der Zeit von 
21 bis 5 Uhr zu betreten, ſofern ſie nicht eine Nas Pate 
ſowie zeitlich und örtlich begrenzte Erlaubnis der örtlich 
e deutſchen Verwaltungsbehörde 
önnen. 


Dem verſchärften, langandauernden Arbeitezwangs⸗ 
dienſt werden alle die Juden zugeführt, die diefen Vor⸗ 
ſchriften zuwiderhandeln. Außerdem haben fie ſtrenge Be⸗ 
waren nach ſonſtigen einſchlägigen Vorſchriften zu er⸗ 
warten. 

Typhus im jüdiſchen Stadtteil Warſchaus 

An der Ecke der Bielanfka- und Senatorſkaſtraße 
wurde eine Tafel errichtet, die vor Betreten des nörd⸗ 
lichen Stadtviertels, das ſaſt ausſchlleßlich von Juden 
bewohnt wird, wegen Anſteckungsgeſahr warnt. In 


vorweiſen 


dieſem Viertel ift wieder eine Typhusepidemie ausge⸗ 
brochen. 
Volksbeutfcher gemiſchter Chor gegründet 


n Radom iſt ein vollsdeutſcher gemiſchter Chor 
ins Leben gerufen worden. 


N 


Laut Anordnung des Herrn Polizei- 
präsidenten zu Lodſch hal 


jeder Hausbeſitzer 


in jenem Hausgrundſtüch die 
Derordnung über die 
Reinigung öffentlicher Wege 


auszuhängen. 


Die vorſchriftsmäßigen Aushänge 
in deutſcher und polnischer Sprache ſind 
in der Geſchäftsſtelle der „Lodſcher 
Seſtung“, Petribauer Str. 86, zum Preis 
von 2O Bf, je Stic zu haben, 


Der Poftfchechverkehr mit dem Reich und dem Aus» 
land {ft aa and nicht möglich. 


Petribauer Straße 243, bis 
Sonnabend von 10 — 20 Uhr 


Eintritt frei 
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Zielen aus dem Buſch / 


Zuweilen, wenn eine freudige Nachricht ihn traf, 

ging ein gütiges Lächeln über Zietens Züge, und feine 
open Allgen ſtrahlten, als gehörten fie nicht dem Rei⸗ 
Eat, vor dem Regſmenter und Armeen zitterten. 
Solche Augenblicke aber waren felten, und feltener noch, 
wenn ex im Felde ſtand, um feinem König eine Schlacht 
zu gewinnen. Um ſo verwunderlicher ſchien es dem 
Adſütanten Graf Reedern, daß Zieten, am Fenſter 
ſtehend plöglic in ein ſchallendes, erſchütternd PH 
elächter ausbrach. 

Reedern trat ans Fenſter, um zu ſehen, welche Er⸗ 
ſcheinung ſeinen General dermaßen exheſterte. 

Mortlos wies Zieten auf eine Kaleſche, die über die 
holprigen 9 Patſchkaus dem Quartier des Stabes 
entgegenpolterte. Dann brummte er, halb im sie 
halb im Schehe „Da kommt ſie alſo wirklich, die mir 
ein Jeb ene Gemahlin! Und gerade heute — ge 
rade ſetzt!“ 

Der n falutierte, verließ das Zimmer und 
eilte dem Magen entgegen. Augenblicke ſpäter ſtand 
Leopoldine in der Tür. 

„Ich hab's in Wuſtrau nicht mehr aushalten kön⸗ 

ans!“ 1 Leopoldine. 

„Und jetzt — was ſoll ich denn mit dir hier im La⸗ 
ger?" fragte Zieten lachend. 

„Aber Hans!“ entgegnete fie vorwurfsvoll. „Die 
Winterfeldt ist zu ihrem Manne gexeift, — die Schwerin 
packt feit vierzehn Tagen — und“, ein ſchelmiſches La⸗ 
chen zündete in ihren Augen, „und die Zietenſche ſoll in 
Wuſtrau verkommen?“ 

Zleten nickte. Richlig kalkuliert, dachte er: wie 
konnte denn ug: eine Frau die Dummheit der anderen 
einfehen! Aber da er ſich im Grunde diefer Dummheit 
gegenüber recht hilflos fühlte, geleitete er Leopoldine 
verlegen zu dem baufälligen Soja, das die eine Wand 
des Ilmmers zierte, und begann von anderen Dingen 
N die Tür auf, und mi 

a ging die Tür auf, und wie eine graue Rieſen⸗ 
wolte fiel ein Sack ins Zimmer. 5 g 

„Leopoldine!“ entfuhr es dem General härter, als 
er. beabfichtigte, 

801 leſch Are ſie. 

„Soll ich als preußiſcher General mich mit einem 
ra BI Tuch le BR olterte er, - 

„Aber Liebiter — du biſt angegriffen — denk an 
e a N ae 5 

„Befundheit?“ lachte Zleten ſpöttiſch. „Auf das 
Beifpiel kommt es anf Wenn ich ſtatt il die Strohhütte 
mich in Federbelten verkrſechen wollte, könnt' ich meine 
See 19 1 en e UNSERE 

„uber meine doch nur...“ warf Leopoldine 
aan sn ’ I R 

„ ich meine, daß du zwar fehr lieb biſt, daß ich bir 
hier aber nicht gebrauchen 1 050 b 1 

Sechsunddreißig Stunden ſpäter. 

An der Syſtze feiner 550 Reiter ritt Bieten durch 
das wellige Gelände. Sein Auftrag war, dem Markgra⸗ 
— — -- 


Die Probe 

Während des Siebenjährigen Krieges empfahl Sey⸗ 
dlitz dem großen a ſehr warm einen Ae der 
ſich beſonders ausgezeichnet hatte, und ſchlug ihn für 
eine 95 vor. Friedrich ließ den Haupt⸗ 
mann holen und legte vor ihm den „Pour le merite“ 
und eine Rolle Gold auf den Fiſch. Er hat ſich ſehr 
brav gehalten“, ſagte er freundlich. „Ich muß Ihn be⸗ 
lohnen. Sier liegen 100 Friedrichsdor und hier der 
Orden — was von beiden wählt Er?“ — Ohne ſich zu 
bedenken, griff der Offigler nach dem Gelbe. „Ehre hat 
Er wenig!“ ſagte der König e „lonft würde Er 
den Orden genommen haben“ — „Verzelhen Euer Ma⸗ 
Pldez ich habe Schulden, die ich erſt bezahlen muß. Den 
rden werde ich mir ſchon in einigen Tagen nachholen“. 
‚Brad, mein Sohn“ bemerkte Friedrich nun, indem er 
bem Offizier auf die Schulter klopfte. „Nehme Er nur 
den Orden auch gleich mit, Er verdient ihn.“ 


nen, 


mer mil Su 
Koman J Heu lk ct 


. Fortſetung 

„Ein Herr Doktor Haller war vielleicht zehn Mi⸗ 
nuten bier, aber von einer Braut habe ich nichts geſehen. 
Er ſchien verſtimmt geweſen zu fein, als er wegging, 
und daun hörte ich Frau Juliane ſchluchzen.“ 

„Schluchzen?“ fragte Siſſy betroffen. Ja, wieſo 
denn?“ 

Frau Brinkmann wiederholte Julkanes orakel⸗ 
ali Worte. „ich weiß nicht, was fie damit gemeint 
at!” ſetzte fie hinzu. 

Siſſy konnte es ſich denken. Das Unternehmen 


des jungen Haller war alſo erfolglos geblieben. Ste 
feufate verſtohlen. Man hatte wirklich ſeinen Kummer 


mit Jul. 

Mit bedrückter Miene ſchlich das Kleeblatt dle 

85 hinab. Siſſy ſuchte nach einem fernſprecher. 
te mußte warten, wodurch ihre Stimmung ſich 
nicht gerade beſſerte. f 8 4 

Endlich hatte ſie Onkel Frig an der Strippe. Sie 
dale ihm, was fie von Fulfanes Wirkin erfahren 

jatte, 

m nächſten Augenblick horchte fie Überraſcht auf. 
Dr. Möbius teilte ihr inſt, daß bor wenigen Minuten 
eine Meldung pon Gaſtons Hotel eingetroffen ſei. 

Ein Bote hatte einen großen Soffer fiir Herrn 
Dateur W und gleich darguf hatte Bafton in 

ſchtlich obener und veraninter Stimmung ſein bis⸗ 

erines ne gegen ein Appartement mit mehreren 

fäumen eingetauſcht und dabet angekündigt, daß er 
bie Ankunft feiner Frau erwarte. 


Eine Erzählung 
von Erich Tüllner 


fen Carl, der mit feinem Korps in Jägerndorf vom 

Hauptquartier abgeſchnitten worden wär, Nachricht und 
Hilfe zu bringen. 

Das aber hieß nichts anderes, als ſich heil und 

14 000 Oeſterreichern 


lücklich durch eine Armee von 
ſchla en, 

m Abend bes 19, Mai 1745 hatte Zieten den aben⸗ 
teuerlihen Zug begonnen. 

Nun, mit dem Morgen des zwanzigſten, der klar 
und wolkenlos dem obekſchleſſſchen often enlſtieg, kam 
die Gefahr. 

„Es kann nicht darauf ankommen, mit möglichjtem 
Geſchrei und möglichſtem Säbelgeraffel vorzugehenl“ in⸗ 
ſtruterte Zieten feine Offiziere. „Glauben Sie mir, der 
befehlshaber, der nicht im entſcheldenden Augenblick ge⸗ 
ſchickt zu täuſchen verſteht, ift nicht mehr wert als der 
Patriot, der nur mit der (Kauft auf den Biertiſch ſchlagen 
Rann. Ich habe es auch lernen milſſen!“ 

Da — als fie unmittelbar vor einem Sumpf ſtan⸗ 
den — tauchte öſterreſchiſche Kavallerie auf, 

„Jetzt heißt es reiten!“ Rommandierte Zieten und 
gab ſeinem Pferd die Sporen. Und wie die wilde Jagd 
brauſten die 550 Preußen davon und hinterlſeßen dem 
Feind einen unpaſſſerbar gewordenen Weg. Ziel 
war erreicht, 

KL übergab den Brief des Königs dem Marke 
grafen. 

Dann bezog er Quartier, 

Als er mit Reedern allein war, fank er in ginen 
Stuhl, und keuchte? „Es war nicht leicht, das Gtück! 
Vier Stunden hab' ich auf dem Gaul nur aehanaen. Ihr 
112 9 55 nicht gemerkt — aber ich: die Gicht iſt wie⸗ 

er da. 

Reedern gab ihm einen zweiten Stuhl, damit er dle 


Lied der Stukas 
Von G. Eulenberger 


In filberner Bläue und Wolken 
In Nebel und ſternklarer Nacht, 
Dem feindlichen Heere zu folgen 
Wie Stuligs, wir halten die Wacht. 


Die Hallen, Brücken und Schienen 
Zerberſten, zerſplittern wie Glas, 
Wenn wir die Hebel bedienen, 

Und der Führer am Steuer gibt Gas. 


Uns ſchreckt nicht das euer der Tiefe, 
Wir ftllrzen uns tollkühn hinein. 

Und wenn man im Sterben uns tiefe, 
Wir würden auf Poſten ſein. 


—— — — 


Beine hochlegen konnte. „Aber das Heiſpiel — das 
Beispiel!“ ſprach Bien wie zu ſich ſelbſt. „Ohne gute 
Beiſpiele verſagt der Soldat. Und trotzdem, Reedern“, 
er hob den Kopf, „jetzt würde ich Leopoldines Betten 
nicht ausſchlagen.“ 

Der Adjutant verließ wortlos das Zimmer und 
kam wenige Augenblicze ſpäter mit drei Kiffen zurück, 

„Bitte, bal niir ſagte er liebenswürdig. „Die 
gnädige Frau hat mir ohen en, dieſe Kiffen mitzu⸗ 
nehmen. Drei Hufaren haben fe an ihrem Sattelgeug 
befördert, ohne den Inhalt ihrer Fracht zu kennen.“ 

Da begann Zieten zu lachen, Und es ſchien, als 
breche in 11 ein Vulkan von Wohlgefallen aus und 
vernichte alle Schmerzen, die ihn plagten, 

„Na los, Reedern!“ brachte er endlich heraus. 
„Geben Sie her das Zeug. Aber nur bee Nacht! Denn 
wie könnte vn len vor meinen Kerls beſtehen, die mich 


fo ehrenvoll ‚Zieten aus dem Buſch' genannt haben.“ 


Werde geſund durch Marineblan! 


Farben als Medizin — Das feltfamfte Sanatorium der Welt 


Es iſt ein NEE es Krankenhaus ber brafiltanis 
ſchen Hauptſtadt, das ſich feit einiger Zeit in einer ftillen 
Seitenſtraße befindet. Vergebens fu t man darin nach 
einem Operationsfaal, nach weißlackſerten Schränken, 
in denen ärztliche Inſtrumente griffbereit auf dem Olafe 
liegen, na Flaſchen, die ne} find mit geneſungbrin⸗ 
une Medizin. Helles it flutet 9179 die Räume, 
le in zarten Paſtellſarben gehalten find, Tageslicht, ge⸗ 
miſcht mit den Strahlen, die Miefenlampen fpenden. Ein 
Jungen Forſcher auf dem Gebiet der Färbentheorſe 
ft Leiter dieſer Anſtalt. Er behauptet, allein durch Ein⸗ 
Aae beitimmter Farbtönungen auf das menſchliche 
Auge die meiſten Srankbeiten heilen zu können. Tat⸗ 
ſächlich beſchäftigen ſich feit vielen Jahren namhafle 
Wiſſenſchaftler in den Vereinſgken Staaten mit der 
Frage, wie weit einzelne Farben zu der Konſtitutſon 
beftimmter Menſchen paſſen. Auch wir haben ſchon oft 
die Erfahrung gemacht, ah, Grün zum Beifpiel die 
Nerven beruhigt, daß in Blau und Lila gehaltene 
Räume oft traurig ſthmmen, während man in einem 
gelb ober rötlich gehaltenen Zimmer angeregt arbeiten 
kann. Es ift alſo richtig, daß jeder Menſch auf Farben 
in irgendeiner Weiſe reagiert, nur ſteht nicht feſt, ob 
allein durch Farben nun auch Krankheiten zu heilen 
Is ſofern es ſich nicht um „eingebildete Kranke“ hans 
e 


Die „Farbenklinik“ in Rio de Janelro geht welter, 
Sie wagk den feige ins e mebizinifche 
Gebiet und verſucht, Yeberkranke in waſſergrünen Ka⸗ 
binen von ihrem Leiden zu befreien, Stoffwechſelkranhen 
in 0 e Zimmern Heilung zu bringen, Na⸗ 
türlich waren die erften Patienten diefer Klinik Senſa⸗ 


tionsfäger, und überſpannte Dämchen, die sämtlich er⸗ 
hund zu fein und keinerlei Schmer⸗ 


klären, jetzt reſtlos ge 


Onkel Fritz vor, als daß du dein Standgugrtier ins 
Foyer des Hotels verlegſt, Siſſymädel. Falls du mit 
Gaſton zuſammentreſſen ſollteſt, wirſt du ſchon eine 
paſſende Ausrede finden, damit er nicht etwa Ver⸗ 
dacht ſchöpfſt.“ 

So zog Siſſy ins Hotel, machte ihr gewohntes 
kindlſch.chmloſes Geſicht, als ſie nach Juliane Latour 
Ele und begrüßte Latour mit frohem Uebermut. 
Sie habe in Berlin zu tun gehabt, und nun wolle ſie 
Juliane raſch mal guten Tag ſagen. 

Dahinter konnte ſelbſt Gaſton nichts finden, Ex 
ließ ihr eine Erfriſchung bringen und entſchulbſoſe ſich 
mit einer eiligen Korreſpondenz. 

Als Siſſy ihn im Fahrſtuhl verſchwinden ſah, 
atmete fie erleichtert auf, Dann trank fie ihren Kaffee. 

Später zündete ſie ſich eine Zigarette an und ließ 
ſich vom Boy einen Stoß jlluſkrierter Zeltſchriften 
bringen. 

Sie wartete Stunde um Stunde. 

Juliane kam nicht, 

Gaſton erichten und lud fie ein, mit ihm zu Abend 
zu eſſen. Er ſchien ſehr nervös zu fein. 

„Sie muß doch kommende meinte er aufgeregt. „Sie 
hat boch bereits 15 Sachen, gel fickt!“ 

„Vielleicht will fie noch ein letztes Mal ihre Frei⸗ 
heit auskoſten, bevor fie ins Gefängnis zurlickkehrt!“ 
100 Siſſy. Aber in ihrem Innern brannke die 

ngft. 

Es wurde ein ſehr ſchweigſames Eſſen, denn jeder 
war mit feinen eigenen Gedanken beichäftint, 

Nach Tiſch gog ſich ER Latour wieder auf ſein 
Zimmer zuriſck. Siſſy nahm erneut ihren Poſten im 
Foyer ein. Sie ſtarrte unverwandt zur Eingangstür. 

Nicki und Jwan, die beurlaubt worden waren, 
ſaßen unterdeſſen bei Grigori Michgflowitſch und 
ließen ſich die borgeſetzten Leckerbiſſen ſchmecken. 

Sie waren nicht ſo ſehr auf Siſſys Anruf erpicht, 


„Da bleibt nun gar nichts anderes übrig“ ſchlua! der fie aus ihrem Schlemmerdafein reißen würde. 


en mehr zu empfinden. Auch die Uebernervöſen, dle 
ier Heilung ſuchten, find mit dem Nefultat zufrieden. 
Wir können uns aber der Annahme 1515 verſchließen, 
daß es ſich bei all dieſen Krankheiten nicht gerade um 
beſonders ſchwere Fälle handelte, ſondern um Menſchen, 
die in der Einbildung krank und aus Genfationsluft ges 
ſund geworden ſind. 


Fedes einzelne Zimmer dieſes Sanatorſums ift 
in einer beſonderen, ägrten Paſtellfarbe gehalten, An 
den Wänden befinden ſich große Schalttafeln mit zahle 
reichen Griffen und Hebeln. Hier ſtehen die Aerzte, 
laſſen Scheinwerfer aufblenden und miſchen die ſelt⸗ 
ſamſten Lichkkompoſitlonen. Aber nicht nur fir die 
bier lebenden Patienten wird in dieſem Haufe geforgk. 
Die Aerzte beſchäftigen ſich auch damit, wie man dle 
Wohnung eines Nervöſen einzurichten habe. Sie 
schreiben dicke Bücher über ihre Farbztheorſe und be⸗ 
haupten, daß appetitloſe Menſchen in einem ocker⸗ 


gelben Speiſezimmer zu einem Bielfraß werden 
würden. 
Abmarten 


Der ſympathiſche junge Mann begleitet Elvira 
beim abendlichen ern durch den Park, 

Plötzlich wird er zutraulich. 

Elvira weicht zurück: „Wenn Sie nicht ſofort vers 
nünftig ſind, dann ſchreie ich!“ 

Der junge Mann ſchrickt zuſammen: „Bitte viel⸗ 
mals um Entſchuldigungl“ 

Elvira iſt verdutzt: „Fa, aber ich habe doch noch 
gar nicht geſchrien!“ 


Im Gegenteil, als Nicki gegen neun Uhr abends 
an den Apparat gerufen wurde, brummelte er unzu⸗ 
frieden. 

Aber als er zu Jwan zurückkehrte, war ſein Geſicht 
bleich und zerfallen. „Komm ſchnell“, Tante er mit zit⸗ 
ternder Stimme, „wir müſſen ſofort aufbrechen. Es iſt 
— etwas neichehen!“ 50 


29. 


Siſſy hatte mit ihrer Vermutung nicht To ganz un⸗ 
recht gehabt., Es war latſächlich ein „letzes Auskoſten 
der Freiheit“, dem fich Fultane in dieſen Nachmittags⸗ 
ſtunden Dingab, 1 

Sie ging zu Fuß auf den belebten Straßen dahin 
und ließ ſich von dem Strom treiben, der fie allmäh⸗ 
lich dem Stadtinnern auführte, 

‚ Sie empfand ein willenloſes Gelbſtſein, das mit 
einer lauen Tränheit verbunden war. Sie war bereit, 
irgend etwas Tbrichtes anzuſtellen, nur fehlte ihr die 
Kraft, a ae der Schwere emporzuheben. 

Der Nachmittag verrann ihr in Dünft und Nebel. 

Der Abend kam. Die Straßen erſtrahlten in hellem 
Licht. Da und dort knallten ſchon die Ffeuerterks⸗ 
körper, von ungeduldigen Jungens in Brand geſezt. 

Jetzt Hütte fie das Hotel auſſuchen ſollen, wo Ga⸗ 
ſton fie beſtimmt ſchon ungeduldig erivariete, um ſie 
zu ſelnen Freunden in die Kgskade“ mitzunehmen. 
Er hatte wohl längft ihren Koffer erhalten, er wußte 
alſo nun, daß, 00 den See Alfneneben hatte, 

Sie betrachtete die Geſichter der Voribergehenden. 
Sie ſuchte, ob nicht jemand traurig war, ob nicht je⸗ 
mand Schmerz und Leid auf feinem Antlitz trug, Aber 
ihre Bemühungen blieben erfolglos. Es ſchlen an die⸗ 
ſem närriſchen Tag niemanden von ſolcher Art zu ge⸗ 
ben, Alles zeigte eine heitere, fait ansnelafjene Fröh⸗ 
lichkeit, alles freute ſich des Lebens, Zufriedenheit und 
frohe Erwartung leuchtete aus allen Augen. 


(Borifekung folgt) 


mar ınaer 


, Ssy= Ye S3 zFraspure Harmersen 


for 


Nr. 18 Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 18. Januar 1040 Seite 7 


Birger Waſenius gefallen 
Der Eisſchnellauf⸗Weltmeiſter ein Opfer des Krieges 


Der finniſcheruſſiſch Krieg hat nun aus den Reihen 
der finnischen Sportgrößen fein erſtes Opfer gefordert. 
Der Weltmeilter im chnellauſen, der 28 Jahre alte 
Birger Waſenſus it, wie von der Front gemeldet 
wird, bei den Kämpfen nordöſtlich des Qnbonafces ge 
Waſenius gehörte der Weltelile des littſchu⸗ 
und ſtand in der Weltrangliſte an ſiebenler Ste 

Ein zweiter ausgezeichneter Sportler, der 
im Speerwerſen, der Fine Rita wen, iſt an 
liſchen Front ſchwer verlelſt worden. 


kirchliche nachrichten 


St. Trinktatig⸗Kirche. Sonntag, 
Age; vorm, 10 Ahr; Haupt 

Abendmahls, Paſtor Schedler; 5 
keadlenſt: abends 6 Abr: Boltcäblenft, Poflor Wannggat In 
der Armenhaustapelle, Narutewlezſcraße 60, Sonntag, vorm. 
10 Abr: Leſegolccadſenſt. Bethaus in Zubardz, Siexotgſpfti⸗ 
fteape 3. Sonntag, vorm, 10 ihr: Gotesbienft, Paftor Wan. 
nogat; nachm. 2,30 Ahr: Kindergotiendienft. Idrowie, Haus 
gr: Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottesvienft, Paſtor Aubet, 
Die Amtswoche bat Herr Paſtor Schedler. 


+ Kindergot⸗ 


Tauſgottendtenf a 
tor J. Hietrich. 


Sonntag, 


42, 2. Sonntag nach Epipbanſas; vorm. 10 hr: Gottes. 
at, de , 50 
wang nch. Bude au Salerz. Sonncog, vorm. 9,30 Ahr: 
Aachen Ohne bi. Abendmahl, Paftor Jundel; 1. 2 Abr: 
ots i 5 Aue 85 Nach. 2 Uhr; 
Evang. luth. Oemelnde zu Pablaniee, Sonntag, vorm. 10 
ace, deen Dotor Ser; vorm. 1 en Ahe; Alte 
öttesdienft, Horn, Pawlſtowiee. S. „ vorm, 
10 Ahr: Gottesdienst, Paſtor Lene 3 
Ehsifetiche Hemeinſchaft innerhalb der etang auth. Kirche, 
ernifusftrane 8 (Leiten Pastor Paul Otto). Senna, fei 
Abr: Hebetgſtunde; abend 6 Ahr: Gpanelſſatſon. Da 
ſtraße 10. Sonntag, feilh 8,45 Abr: Gebetsftunde; nachm. 
Abr: Evangelſſatſon. Si, Bezoſtiſtraße Ada (Radogoszcz), 
mag, früh 8,45 Ahr: Bebetöftunde: nachm. 5,30 Ahr; Ebal 
lation. 0 Straße 20, Sonntag, abends 6 Ahr: 
Hation. uda Pablanſeka, 3. Malſtraße 43, Sonntag, 
Ahr: Gebetsſtunde; vorm. 10,15 Ahr! Gottesbienft; nach. 
5 Abr: Evangeliſatſon. Alexanderhof (Alexandrow), 
5 8 e 117 55 1 ene 
Deb. „ Evangellſatſon. Cpganka, Lntomlerſtaſtraße 7, 
0 9 Ar Cetebe g Ahr, dae 
'on. Jah, Wierzbowaſtraße 14. Sonntag, vorm, 3 Ahr: 
gelſſatiön. 
Evang. luth. Brildergemelnen: Lodsch, Zeromfkiſtraße 56, 
Senneng, vorm. 10 Ahr: Kindergettesdlenſt, nachm. 3 I Pre- 
en de 4 0 e e 4. 
x rgottesdienſt; nachm. r Pre ⸗ 
Piot, Prediger Hildner. Ni? 
Baptiſtengemeinde, Pablanice, Limamotvfkifte, 31. Sonntag, 
i 715 N. 1 1 vorm, 11,50 
H esbien „ Wenskez nachm. 4 Ahr; Gottes. 
„ Prediger Wenste, Wann 
Gottesdienſte der Kath. Wehrmachtgemelnde Lodſch. Am 
tag, dem 14. Januar, findet in St, Georgs⸗Klrche, Georgs. 
je AED ehem. poln. Generalkommando) um 10,0 Abr: 
„ Wehrmachtgottesdlenſt ſtatt. Vorher Beichtgele⸗ 
enbett! Am Sonntag, dem 14. Jannar 1940 findet in der 
Kun. Slenkiewiezſtraße, um 9,5 Ahr: Kath. Wehr⸗ 
Machtgottesdlenſt ſtatk. Vorher VBelchtgelegenheltl 


— — 


Unsere Bezieher 


bitten wir im Intereſſe einer ordnungsgemäßen Zus 


Am 9. d. M. fand in Pofen 9105 erften Male eine 
Tagung des Handels der neuen Oftgebiete ftatt, an der 
auch alle zuftändigen Herren der daes ale 
Oſt teltnahmen und auf der ſowohl die bisher gelelftete 
Arbeit, als auch die weiteren ihrer Erfüllung harrenden 
Aufgaben zur Sprache kamen, 

In 8 0 des Leiters der öder 
Dit begrüßte Miniiterlaltat DE Stelbrecht den Ver⸗ 


ſchen Dolkstums, 74 Brigadeführer Breifelt, der. 
nach den einleitenden Beratungen der Tagung das Mort 
zu einer Anſprache ergriff, Der Redner berichtete über 
bie, Grundliulen der Arbeit feiner Dienftftelle, dle ſich 
mit den Zlelen der Haupttreuhandſtelle Dft und der 
Reſchsgrurpe Handel vollkommen deckt. Nach den Fra⸗ 
gen der Warenverſorgung kam das Problem der Der 
lteuung der überall eingeſetten Treuhänder, kamen 


Gebletsbeauftragte für Bauwirtschaft ernannt 
Gebietsbenufträgter für den Gau Wartheland in Posen 

Im Reichsanzeiger Nr, 0 vom 8, Januar ift eine 
Bekanntmachung bes Generalbepollmächtigten für die 
Regelung dex Baumirkfchaft veröffentlicht über die Eins 
fehung von e d U. a, iſt auch ein Ges 
bietsbeauftragter in Poſen ernannt worden, und zwar 
Reglerungsoberbaurat Schmidt beim Reichsſtatthalter 
des Warthegaus; Poſen. 


Wechselfristverlängerung im Generalgouvernement 

Der Generalgouverneur für die beſetzten polnſſchen 
Gebiete hat angeordnet, daß, wenn die Vorlage von 
Wechſeln und Schecks die e oder eine 
andere gleſchbedeutende Feſtſtellung innerhalb der nors 
malen Friſten des polniſchen Wechſel⸗ und Sch 7 5571 
in der Zelt vom 28. 8, 1930 bis zum 31. 1. 1940 eln⸗ 
schließlich unterbleibt, die Unterlaft 1 9 als durch höhere 
Hewalt im Sinne der Art, 54 bzw. 48 des polniſchen 
Wechſol⸗ und Scheckrechts verurfacht gilt. Soweit nach 
ben Vorſchriften des polniſchen Wechſe „und Schechrechts 
Handlungen zur Erhaltung der Mückgriſsrechte oder 
1 00 anderer Art in der Zeit vom 28 8. 1099 bis 
15 81. 1. 1040 eigſchließlich vorzunehmen find, werden 
te dafür vorgeſchlagenen Frſſten bis zum 20. 2, 1940 
verlängert. 


Chaos auf dem englischen Futtermittelmarkt 

Engliſche Zeitungen klagen über ein völliges Chaos 
auf dem engliſchen Hafermarkt. Während Weſzen 
Inapp 7 Pfund je t kofte, fei Haſer bereits auf 15 Pfund 
geſtlegen, ohne daß das Ernährungsminifterium, entge⸗ 
gen einer Ankündigung, einen Haferpreis ſeſtſetze. Die 
vom Miniſterium e neuen Futtermittel⸗ 


preife feien ſtark, tellweſſe bis um 50.09, erhöht. 


Schwedisches Ausfuhrverbot für Schneeschuhe 

Mit Wirkung vom 11. d. M. hat Schweden die Aus⸗ 
hair von Schnesſchuhen und Materialien von Schnee 
chühen aus Rückſicht auf den eigenen Mobilifierungsbe⸗ 
darf verboten. 
Das’ Verhältnis des Franken zum Dollar 9 

Im Laufe des pergaugenen Jahres bat ſich das 
Kursverhältuls zwiſche dem Dollar und dem Fran, 
zöſiſchen Franken, das als Werkmeſſer fiir den Frau⸗ 
ken angenommen werden kaun, um 14 v, H. ver⸗ 
ſchlechtert, Während der Dollar Anfang 1980 noch 
38,00 notierte, mußten am Ende des Fahres 48,80 
Franken gezahlt werden, 


zwei italienische Werke für synthetischen Gummi 


ſtellung unferer Zeltung dafür Sorge zu tragen, daß die 

Häufer bereits ab 5 Uhr früh geöffnet werden, 

„Lodſcher Zeitung“ 
Vertriebsabtellung 


Elegante herren-u.Damenftoffe 


nur beſter Qualiiät vorbauft das deutſche Fabrillager 


Radwanskar Strasse 12, II. Stock 
Fernruf 250.99 
Much melerwaſſe zu Fabelbproſſen, 
Als Treuhänder der Firmen; 
Dachpappenfabrik 
B. Golde & Co. 
Lodsch, Skladowaste, 33 
Dachpappefabrik 
H. Lubawski 
Lodsch, Targowaste, 25 
fordere ich hiermit auf: 
3. die Schuldner der genannten Firmen, sämt | aller Art liefert 
liche Schulden aus offenen Rechnungen, | schnell u, ſauber 
Wechseln und Protesten spätestens bis zum | die Drucherel 
20, Januar 1940 zu bezahlen; der 


Orutk⸗ 
ſachen 


2, die Gläubiger der Beaunsen Eirmen, mir Lodſcher 
ihre Forderungen schtiltlich mit Kontogus, Reit 
zug spätestens bis zum 20, Januar 1940 an- Leſtung 


zumelden. 


Der Treuhänder 


Emil Zarbock — 


die von ber Gummiſtring Pirelli in. Verbindung mit dem 
Ttaatlihen ING: gegründel worden ift, errichtet zwei 
Werke für die Erzeugung von ſynthetſſchem Gummt. 
Eines davon wird in Terni (Mittelitalien) und eines in 
der Industriezone von Ferrara gebaut. 


Vertreter 


für das Gebiet der ehemaligen Woſewodſchaſt Lobfch 
ſucht ſchleſſſche Feuerwehrlvaſtſpriten: und Induſtrlepum. 


penfabrik. Derſelbe hätte feine Arbeit dadurch bedeutend 
erleichtert, weil die betreffende Fabrir bel der dortlgen 
Induſtrie bereits gut eingeführt iſt. Techniſche Vor. 
lenntniſſe erwilnſcht, ſedoch nicht unbedingte erforderlich, 
Anerbieten unter „577“ an die Lodſcher Zeſtung. 


zum ſofortſgen Einerlet nefucht,| fucht, Porſönliche 
Angebote mlt 
nem Lebenslauf, 
schriften und Angabe von Ge der 


an die L. Zig. erbeten. 764 | Straße 86/L. 


treter des Reichskommiſſars für die Be el des deut. 


Die „S. A. Induſtrie Comma Sintetſea“, Malland, 


| 


Angebote unter „571“ an die 


era . 1. 
(Skar Saß 87. 40 UT 


Junge, perjelte Perſebte 
Sienatgpiltin Steen 


Vorſteſlung 
handgeſchrlebe. mit Bewerbungsſchrolben heute 
Seugnlsab, in der Zelt von 10.—11 Ahr in ſtündſge 
Vertrlebsabtellung der 
baltvanſprlüchen unt, „Nr. 459, „Lodſcher Zeitung“, Petrikauer! 


Tagung des Handels der Ostgebiete in Posen 


Ueberblick über die bisherige Arbeit und die nächsten Aufgaben 


Fragen der Kreditperſorgung ber ie uſw. Eine 
ganze 105 pon Maßnahmen ſicherten die einwandfreier 
und ſchnellmögliche Löfung aller Probleme. Betont fei, 
daß auf dem Gebiete der 1 70 IN Verwaltung 
bekanntlich, von Generalſeldmarſchall 1150 die Enk⸗ 
scheidung getroffen worden ſſt, daß Handelsbetriebe mit 
einem Wert von höchſtens 20 000 AN als ſeſteg Eigen 
tum übernommen werden können, mobet der Grundſatz 
zu unterſtreichen iſt, daß für diefe Uebereignungen bes 
kanntlich in erſter Linie Vollhsdeutſche und Balten⸗ 
deutſche in Frage kommen. 

Nach der allgemeinen ae des Handels ſand am 
Abend des 9. Januar noch eine Verfammlung der volls⸗ 
deutſchen Kaufleute und der Treuhänder der Stadt Por 
fen ſtatt, auf der der Leiter der Reſchsgruppe Handel, 
Dr. Hayler, zu den Verſammelken über ihre Arbei 
und ihre Pflichten ſprach. 


Ni; eder eor ens 
‚Büroeinrichtungen gg 


Gesteigerte estlündische Holzausfuhr 

Die Holzausfuhr der Eſtuſſchen ſporſtinduſtrie 
8, betrug im Fahre 1939 rund 20.000 Standard im 
Werte von über 5 Millionen Kronen gegenüber 16 000 
St). im Werte von 30 Millionen Kronen im Fahre 
1998. Die Zahl der Abſatzmärkte hat ſich um 4 
neutrale Slagten vergrößert, Die Eſtniſche Fo 
ele A., ift der größte eſtländiſche Holz, 
rporkeur. 


Internationaler Devisenbericht 
Berlin, 12. Januar 
Im Internationalen Osvifenderkchr traten kaum Veründe⸗ 
rungen ein. Der Delga blieb in Amſterdam mit 31,52 unver 
Ändert, in Siteich notierte er 75,02% gegen 75,00, Der pollän⸗ 


dire Gulden warde in Girkh mit 327,90, gegen 237% ber 

wertet, Das engliſche Pfund blieb in London und Zürſch 
unverändert. 
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Liverpool, 12, Januar,. Tendenz ſtetig. März 8,70, Mal 

8,66. 6/, Juli 8,5859, Oktober 8,3135, Mai 5,21, 
Aegbpiiſche Giza Ar, 7: Tendenz ſtetig. März 10,73, 
Appel x 10,4, Mal 10,47, Jult 10,48, 


2 
Das Hauptbüro einer Aktlen. Aaladanmamaguununnmnamnn wanne 


geſellſchaft ſucht einen jungen Guten Nebenverdienft 
Mann, Volks deutſchen, Abſol ⸗ iinben unbeſchottene, volksdeut. 


wenten elner Handelsſchule, al ſche, jüngere Frauen bei käglſch 


Brallitanien dae 


Lodſcher Sig. erbeten 08 gelungen mit Ausweis in der 
Laufburſchen, „Lodſcher Zeitung“, Vertriebs 


Dittofo, gute Erscheinung, ſuche abteilung, Petrilauer Str, 66, 
7 185 lend kn $ 


Mutliche Bekanntmachungen 


Bekanntmachung 
Die Dienſträume des Gewerbegulſichtsamtes Lobdſch 


befinden ſich: 
Gartenſtraße 15. 
Sprechſtunden: von 9—12 und 15—18 Uhr. 
Der Erſte Gewerberat 
Dr. Ing. Vrauer 


Bekanntmachung. 


Das 5 0 Lentſchütz hat den Dienft als ſelb⸗ 
tenftjtelle aufgenommen. 
Lentſchütz, 10. Januar 1940. 


Der Vorſt des 
a 


Schmergerfüllt teilen wir aller 


Großvaſe „Bruder und Onkel 


Bruno 


nachmittags von 


kannten mit, daß mein lieber Mann, unfer lieber Vater, Schwiegervater, 


im Alter von 59 Jahren am 11. Januar 1940 pls lich v ted 
Die un er 1 55 am Sonntag, dem 8 1209 9 a Fu 
er Leſchenhalle des evang. Frlebhofes in Jbert aus ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


n Verwandten, Freunden und Bes 


müller 


um 8 Uhr 


Am 10. d. M. verunglückte tödlich unſer Kamerad 


Al red 


A. S. K. K 


Wir . in ihm einen 
5 ſtets in Ehren halten. 
Im Namen aller Kameraden: 


Geisler 


K.-Mann des Sturmes 3/M Lodſch 


guten Kameraden und werden fein 


Reinhold Glaſer 


Fübrer des Sturmes 3/M Lodſch 


... 
Die Verwaltung der 


Aktiengesellschaft der Schlösserschen 
Baumwoll-Spinnerei und Weberei 


In Ozorkow 
teilt hierdurch mit, daß die 


beneraluersammlung 


der Aktionäre dicht, wie bekannt gemacht, am 
7. bzw. 15. Februar 1. J. stattfindet, sondern am 
15, Februar 1, J. im 1. Termin bzw. am 
28. Februar I. J. im 2. Termin, 
Sonstige Angaben der ersten Bekanntmas 
chung bleiben bestehen, 


C 


Als Treuhänder der Firmen: 
Kolonialwaren-Grossverkauf 


M.Klein & Sohn 


Lodsch, Sieradzka - Str. 3 
und Kolonialwaren-Grossverkauf 


J. Sztajnberg 
Lodsch, Neue ZarzewskasStr, 9 

fordere ich hiermit alle Schuldner auf, offene 
Rechnungen, Wechsel, Wechselproteste und 
sonstige Verbindlichkeiten spätestens bis zum 
2 Januar 1940 zu bezahlen, DU era gegen. 
über, die dieser Aufforderung nicht nacıkom» 
men, behalte ich mir die Anwendung. weiterer 
Schritte vor. 

Die Gläubiger genannter Firmen wollen 
mir ihre Forderungen schriftlich mit Kontoauss 
201 spätestens bis zum 20, Januar 1940 ans 


melden, 
Der Treuhänder 
Oskar Schanz 
Lodsch, Neue Zarzewska- Str. 10 


Als Komissarischer Leiter nachstehender 
Firmen: 

1) Eksploatacja: Fabryk Ceraty w Polsce Spolki 
‚Akcyjnej „Cerata“ 1 Spolki Firmowej Bras 
eis Ruziewicz 1 M.Krywicki Spölka Akcyjna 
(Aktiengesellschaft), Warschau, Nowy Swiat 
Nr, 36/10, 
und 

2) Warszawska Fabryka Wyrobsw Gumowych 
„Wargum“ Spolka Akcyjna (Aktiengesells 
schaft) Warschau, Czermiskowska 84, 

fordere ich hiermit sämtliche Schuldner auf, 

die Rechnungen, sowie im Umlauf befindliche 

Wechsel und Proteste unter Klagevermeidung 

bis zum 15. Februar we zu regeln, u. zw. die 

Zahlungen an die Kassen obiger Firmen in 

den Zentralen in Warschau, in den provinzios 

nellen Abteilungen oder zu Händen der bes 
vollmächtigten Inkassenten zu leisten, 

Die Gläubiger dagegen werden ersucht, 
ihre Forderungen bei den beregten Firmen 
ebenfalls spätestens bis zum 15. Februar 1940 
anzumelden, sie sonst nicht berücksichtigt 


. Ewald Behsler 
Kömmimarlicher Leiter 


2 Hilfskräfte 
(Dolksdeutſche) 


mit mindeſtens „Sjöhriger Büropraxis von einer 


Bank in ee jofort geſucht. Angebote unter 
4576“ an die Lobdſe ettung. 


Fonstorkitt, 
Bildor-, Spiogel- Fe e 


Glasgrosshandlung T. HANELT, AG 
Lodsch, Wigura-Str. 18 — Tel. 134-53, 


Als Treuhänder der 
Trikot-Wäsche-Fabrik 


J. M. Halpern 


Lodsch, Gartenstr. 7/9 
fordere Ich alle Schuldner dieser Firma auf, 
ihre Schulden aus offenen Redinungen, 
Schecks, Wechseln und Protesten bis zum 20, 
Januar 1940 bei mir zu bezahlen, 

Die Gläubiger werden gebeten, ihre Fors 
derungen bei der oben genannten Firma bis 
zum 20. Januar 1940 anzumelden. 

Nach Ablauf obiger Frist behalte ich mir 
Sofortmaßnahmen zur Sicherung vor. 


Der Treuhänder 


Alexander Ackermann 
Lodsch, Gartenst, 7/9 


Als Treuhänder der Firma 


J.M. Kupfer 
Tuchtabrik 


Zgierz, Pilsudskistrasse 23 
fordere ich hiermit alle Schuldner genannter 
Firma auf, ihre Schulden aus offenen Rech ⸗ 
nungen, Akzepten, Kundenwechseln und Pros 
testen bis zum 25. Januar 1940 mir zu be, 
zahlen, 

Die Gläubiger werden ersucht, ihre For- 
derungen mit Kontoauszügen bis zum 25, Ja 
nuar 1940 anzumelden, 

Der Treuhänder 
Otto Funke 
Zglerz, Narutowiczstr. 7 


Volksdeutſche Herren in mittlerem Alter, 
redegewandt und mit ſicherem Auftreten, können 
ſich durch fleißige und zielbewußte Arbeit ein 
gutes Auskommen und eine Oauerexiſtenz 
ſichern, wenn ſie ſich als 


Bezieherwerber 


für die „Lodſcher Zeitung“ betätigen. Es ben.] Solche Seer 8 
delt ſich bei dieſer Tätigtelt um eine plonvolle, 
vom Verlag in jeder Weiſe unterftügte und 
ausſichtsreiche Merbearbeit, die neben einem 
garantierten Einkommen Tagesſpeſen und vor 
allem auch recht gute Provifionsverbienfte |<, 
bietet. 

Herren, die vorankommen und ſich eine 
gute Dauerſtellung erringen wollen, werden ge- 
beten, fi in der Vertriebsabtellung der „Lod⸗ 
ſcher Zeitung“ in Lodſch, Petrikauer Straße 86 
(Vorderhaus, 1. Stoch, am kommenden Sonn. 
tag, dem 14. Januar, vormittags zwiſchen 11 
und 12 Ahr unter Vorlage von Ausweiſen und 
Zeugniſſen vorzuſtellen. 


Eenster- u. Garten · 
Roh- und Draht- 
Ornam. -I Farben- Sa ch 


(Verbandsgaze) 
MARLY 


liefert: 


MUL 


Daniolzick & 2 100 
Mitweid: 


wei 


Klavier, 
gebrauchte, 5875 


1 Zu erfragen Nuda 
ebene, See eu 55 


ER beten. ip) 
ſowſta Straße 249, 88 


Personenwagen 


Opel, D. K. W. 
gebraucht, in fehr gutem Zu⸗ 
ſtande, zu verkaufen bei E. 
Kummer & Co., Lodsch, Wi⸗ 
guraſtraße 7, Fernruf 260.64 
co οοοοοοοοοοσ 


reibmafchinen 
und, Se ne 
5 
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V- an die L. 394 


ige e e 

gut aeg 92755 zu en 
ee 2 

E Lodſ albu 1 


indreas. 
. 8. Anruf: 249.55, nk 
ſchen 15 und 16 Ahr. 


und Küche Beta: El Sreuentiit 
ten ſowie 2 Läden 
ben. Samwabgtaftraße 5 5. 35 


5 Ame, 
40 Ie monatlich, 
ce Danziger Ser. En 


3 Jaume Küche, 

1 Zimmer, Ku 
mit allen Saale 
vermieten. Näheres b. Said: 
le 2 Pulegonftoftsape 5 


Möbliertes Zimmer 
an, 2, Herten zu vermieten. Ro. 
kleinſta Str. 5, W. 5. Zu beſichtt, 
gen von 17 bis 19 Ahr. 3⁵³ 
. 


Möbliertes Zimmer 
mit Bequemlichtelten getugt, 
Angebote unter „580“ an | 
Lodſcher Ledlcder Zeitung. 


Enden geſachl 


möglichſt in der Nähe des Ge 
müſemarktes. Angebote unter 
„587“ an die eee eee 8. 


in Ge Sandee 
ſpendenz, Buchführung und 
. beginnen. Han 

Petrikauer Str. 103. 


Deutſchunterrlcht, 
erteile für möbfierted Zimmer 
For un 579% an 55 


N amen Marta Stiobe, 
Npgowſta Str. 80, u. MM 68,— 
0 Der 86109 55 
wird gebeten, gegen Be. 
lohnung ae, . 
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Kleine Anzeigen N 
5 find Erfolgbringer 


1 —————j—*—; 


Velichgung 


Unſere Bekanntmachung 
in Nr. 2 vom 26. 11. 1939 
wegen Uebernahme der 
Firma 


ELENTRODOM 


Inhaber 


Mietzustau Zarzuıkl 


ift infolge Verfügung der 
Haupffreuhandfielle Oft 
v.11.12.1939 als gegen- 
flandsios anzufehen. 


Gietirigllätswert 


Lodz 
Aktien. Gefellfcaft 


Die hervorragenden 


3 140 


Schreibmaschinen 
liefert 


Alex Bluschke 


Lodsch, Nawrot-Str. Ia 
Fernzuf 137.54 


Dr. med, 


Alfred Fischer 


Facharzt für Chirurgie 


ist nach der 


Neuen Promenade 93 umgezogen, Fernrul 164.87 


Sprechstunden täglich v. 15 — I, ausser Sonn- u. Feleriagen. 


C m aan A er a ee 


